Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Morgeublatt. 


Berliner Börfe vom 11. März. Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ pt. 
Berner 160%. Kis, Hebe 


Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 1134. Berbacher 160 

ner 109. Freiburger I, 167. —.— 11. 50 M esburger 56%. 
A 155. Oberſchr A. 220. B. 186%. Oderb. I. 221. 11. —. Rhei⸗ 
niſche Eredit⸗Aktjen 170. Darmſtädter B.⸗K. 143%. Darmſtädt. II, 


127. Bettelbant 115%, National 86. Wien 2 Monat 99. 


— — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 8. März. er Handelsvertrag mit Preußen vom J. 1845 iſt 
auch für Hannover und Schaumburg ⸗Lippe Kae erklaͤrt und ein Spezial⸗ 
Vertrag mit Hannover vom J. 1845 außer Kraft geſetzt worden. 

Venedig, 9. März. Der Getreidemarkt iſt ſehr belebt; Weizen wird 
auf Spekulation für das Feſtland gekauft, wo es hin und wieder an Vor⸗ 
räthen zu mangeln ſcheint. 


Breslau, 11. März. (Zur Situation.] Unſer heutiges 
Mittagblatt brachte die eben ſo überraſchende als ſchmerzliche Nachricht 
von dem in Folge eines Zweikampfs herheigeführten Tode des Herrn 
General⸗Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey. 

Ueber die Veranlaſſung dieſes unglücklichen Ereigniſſes fehlt bis 
jetzt noch jede Nachricht, welche zu einer ſittlichen Würdigung deſſelben 
berechtigen könnte, und wir können daher nur unſer Bedauern ausdrücken, 
daß ein Mann, welchen das allerhöchſte Vertrauen Sr. Maſeſtät des 
Königs in ſo ſeltenem Grade beehrte, welcher ſich eine ſo weit reichende 
und in ihren Folgen ſo ſegensreiche Wirkſamkeit zu ſchaffen verſtanden, 
und die ſtrengen Pflichten ſeines Berufs mit jeder zuläßigen Rückſicht⸗ 
nahme der Humanität zu verbinden gewußt hatte, fo plotzlich und vor: 
zeitig aus der Sphäre ſeiner Berufsthätigkeit geriſſen worden iſt. 

Der Tod eines andern berühmten Staatsmannes wird uns auf 
telegraphiſchem Wege gemeldet, der Tod des ehemaligen ſpaniſchen Mi⸗ 
niſters, berühmten Redners und Schriftſtellers Martinez de la Roſa. 
Durch das Kabinet von 1834, welchem er präſidirend vorſtand, ward 
das Zweikammerſyſtem in Spanien eingeführt und die Quadrupel⸗Al⸗ 
lianz zwiſchen Spanien, Portugal, Großbritannien und Frankreich zu 
Stande gebracht. 

In Paris hat bereits die ſechste Konferenz⸗Sitzung ſtattgefun⸗ 
den und man nimmt an, daß die letzten Sitzungen die gegenſeitige 
Annäherung weſentlich gefordert haben. 

Die londoner „Preß“ begleitet nachträglich die Erklärungen Lord 
Palmerſton's über die Zeichnung der Präliminarien mit folgenden Be⸗ 
merkungen: dem Kabinet ſcheint es angemeſſen, die Unterhandlungen 
in geheimnißvolles Dunkel zu hüllen und Zweifel an ihrem Fortgang 
zu affektiren. Lord Palmerſton vermied daher eine direkte Antwort 
auf die an ihn gerichtete Interpellation. Er konnte ſich nicht einmal 
entfinnen, wann die Unterzeichnung der Präliminarien ſtattfand, als ſei 
es gleichgiltig, ob die Unterzeichnung einen Sonnabend früher oder 
ſpäter erfolgte. Lord Palmerſton wußte ſehr gut, daß zwiſchen der 
Regliſtrirung des wiener Protokolls und der Unterzeichnung des Präli⸗ 
minarvertrages eine Woche verſtrich. In dieſer Zwiſchenzeit wurden 
die Grundlagen eines definitiven Vertrags erörtert, die Punkte, die zu 
einem Mißverſländniß Anlaß geben konnten, erklärt und feſtgeſtellt; und 
erſt nachdem jeder Möglichkeit künſtiger Schwierigkeiten nach Kräften 
vorgebeugt war, dann erſt — und nicht früher — wurden die von 
Rußland angenommenen Artikel zu einem Präliminarvertrag erhoben. 
Lord Palmerſton's affektirte Gleichgiltigkeit follte den Eindruck hervor: 
bringen, als hätte er perſönlich mit den Unterhandlungen ſehr wenig 
zu ſchaffen, und als klammerte er ſich noch immer an die Hoffnung, 
daß irgend ein Zufall die Konferenzen ſprengen und eine Wiederauf⸗ 
nahme des Krieges nöthig machen werde. ' 

Während die Auffaſſung des Organs Disrael’d ſich derjenigen der 
Friedensdeveſche der „Independance“ möglichſt anzunähern verſucht, be⸗ 
bauptet der pariſer Korreſpondent der „Times“, daß in der erſten Woche 
fi) nicht unerhebliche Differenzen hervorgethan hätten, wogegen jetzt 
die Uebereinſtimmung in ſtetem Fortſchreiten ſei. Nachdem ſich erwie⸗ 
ſen, daß England und Frankreich überall zuſammenſtehen, halte Rußland 
mit den geforderten Zugeſtändniſſen nicht weiter zurück. 

In einer aus Kopenhagen, 6. März, datirten Korreſpondenz des 
„Nordd. Couriers“ wird mitgetheilt, daß der ruſſiſche Delegirte bei der 
Sundzoll⸗Konferenz ſchon am 2. Februar (ſeitdem bat keine wei: 
tere Sitzung ſtattgefunden) erklärt haben ſoll, er ſei zu dem Ausſpruch 
autoriſirt, das kaiſerliche Kabinet nehme, unter gehöriger Reſervation, 
was die auszurechnenden Summen betrifft, die drei Hauptſätze, welche 
die däniſche Regierung bei der erſten Zuſammenkunft vorgelegt, an. 
Später habe er ſich mit den ihm mitgetheilten Ziffern vollſtändig zu⸗ 
frieden geſtellt geäußert. Dieſe Hauptſätze waren: a) daß die Richtig⸗ 
keit einer Ablöfung anzuerkennen ſei; b) daß der Erſatz des Zolls, 
was die Schiffe angeht, nach der Flagge zu vertheilen ſei; e) daß der 
Erſatz, was die Ladungen angeht, zur Hälfte nach den Waaren, welche 
in die Oſtſee geführt werden, zur Hälfte nach denjenigen, welche aus 
der Oſtſee herausgeführt worden find, berechnet werden ſoll. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

„Daily News“ enthält eine Lagerkorreſpondenz vom 21. Februar, 
welche die Urſachen auseinanderzuſezen ſucht, weshalb die franzöſiſche 
Armee in ſo bedenklicher Weiſe, die ſardiniſche viel weniger und die 
engliſche beinahe gar nicht vom Skorbut heimgeſucht werde. Es 
liege dies zunächſt in der Verſchiedenheit der Wohnungen. Die Fran⸗ 
zoſen wohnen zum allergrößten Theil in ungedielten Zelten, die Sar⸗ 
dinier in Erdhütten, die Engländer in Holzhäuſern. Die Franzoſen 
haben (als allgemeine Regel) keine Feuerung in ihren Zelten, die 
Sardinier haben Kamine und die Engländer ſogar Oefen. Eine 
kalte, feuchte Atmoſphäre ſteht unter den Urſachen des Skorbut mit 


obenan. Die Franzoſen in ihren Zelten, ohne Oefen und jegliche] D 
Heizung, ohne Dielen und ohne Bettſtellen, ſeien der Kälte und Näſſe finte 


natürlich am meiſten ausgeſetzt. Die Wohnungen der Sardinier lie: 
ßen auch zu wünſchen übrig, aber ſie hätten wenigſtens ein Feuer und 


Mittwoch den 12. März 1856. 


ein Bettgeſtell. Die Engländer lebten verhältnißmäßig im Vollbeſitz 
ihres heimatlichen Comforts und hätten warme Holzwände, Dielen, 
Oefen, Ventilation, kurzum alles, um eine friſche und geſunde Luft 
herzuſtellen. Von ähnlichem Einfluß ſei die Verſchiedenartigkeit der 
Kleidung und der Nahrung. Auch hier ſeien alle Vortheile auf Sei⸗ 
ten der Engländer, während die Franzoſen am meiſten zu entbehren 
hätten. Die engliſchen Rationen beſtehen aus Kartoffeln (die ein Anti⸗ 
Skorbutikum ſeien), Zwiebeln, friſchem Fleiſch und gelegentlich ſelbſt 
aus Citronenſaft, während die Sardinier wenigſtens auf den letztern 
und die Franzoſen ſogar auf alle Vegetabilien überhaupt, mit Aus⸗ 
nahme der paar wilden Pflanzen, die fie ſich ſammelten, Verzicht lei⸗ 
ſten müßten. 

Der Ingenieurmajor George Ranken iſt am 28. Februar durch 
eine Erplofion im Lager bei Sebaſtopol ums Leben gekommen. Er 
war erſt 27 Jahr alt, hatte, nachdem er als Lieutenant freiwillig 
nach der Krim gegangen war, an der Spitze der Sappeurs den ver⸗ 
unglückten Sturm auf den Redan mitgemacht, und eine glänzende 
Tapferkeit bewieſen, der er fein raſches Avancement verdankte. 

Vor einiger Zeit haben wir bereits eine Lager⸗Korreſpondenz der 
in Tiflis erſcheinenden ruſſiſchen Zeitung „Kawkas“ gebracht, welche 
über den Einfall türkiſcher Streifzügler in den Sandſchak von Gölst 
und ihre Vertreibung von dort durch den Koſaken⸗Eſſaul Kulgatſcheff 
berichtete. Jetzt bringt der „Ruſſ. Invalide“ einen Armee⸗Befehl, den 
der Hauptkommandirende des transkaukaſiſchen Korps, General⸗Adju⸗ 
tant Murawieff, an die ſeinem Kommando anvertrauten Truppen am 
3. v. M. erlaſſen hat. Dieſer Befehl enthält eine Darſtellung der 
ſchon mitgetheilten Vorgänge, und der General Murawieff macht von 
dem ihm verliehenen Rechte Gebrauch und verleiht dem Eſſaul 
Kulgatſcheff, der bei dieſer kähnen Affaire ſich ausgezeichnet, den 
St. Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe mit Schwertern. 


—— —.—.....%—n—X—ę— 


Preußen. 

Berlin. Der bisher zur Admiralität kommandirte Major der 
Artillerie, Dell, iſt nunmebr definitiv zur königlichen Marine überge⸗ 
treten und bei dieſer Gelegenheit durch allerhöchſte Ordre vom bten 
d. M. zum Kapitän z. S. (mit Oberſten Rang) und Chef des Sta⸗ 
bes der Marine ernannt worden. 

— Die Städteordnung für die Rheinprovinz hat in der 
Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes wenig Aenderungen erfahren; die 
erheblichſte iſt die auch zu der öſtlichen Städteordnung beſchloſſene, daß 
Bürgermeiſter ꝛc. auf Lebenszeit gewählt werden können. 

— Wir erfahren aus verläßlicher Quelle, wenn nicht unvorherge— 
ſehene Umſtände noch irgend eine Vorlage nothwendig machen ſollten, 
daß die Regierung dem Landtage in der gegenwärtigen Seſſion keine 
weitere Vorlage machen wird. 

— Der hieſige katholiſche Propſt mird demnächſt ſelbſt eine Rund⸗ 
reife in unſerer Provinz vornehmen, um die neu eingerichteten katho⸗ 
liſchen Schulen zu revidiren. 

— Die Kommunalſteuern in den nächſt Königsberg am meiſten 
belaſteten größeren Stadtkommunen: Berlin, Breslau, Elberfeld, Düſ⸗ 
ſeldorf, Barmen, Halle, Potsdam, Elbing, Trier, Tilſit, Memel, 
Bromberg, betragen im Durchſchnitt pro Kopf zwiſchen 2 und 3 Tha⸗ 
ler. In Königsberg berechnen ſich die Kommunalabgaben mit 4 Tha⸗ 
ler 20 Sgr. pro Kopf. Am geringſten ſtellen ſich dieſe Steuern 
unter den größern Städten in Görlitz, hier berechnen fie ſich im Durchſchnitt 
auf 12 Sgr. 6 Pf. pro Kopf. a 

— Nach einer Zuſammenſtellung über die Zahl der Gefangenen 
in den preußiſchen Strafanſtalten, welche in Summa über 25,000 
beträgt, kommen durchschnittlich auf 100 Strafgefangene 84 Männer 
und 16 Frauen. l i 

+ Berlin, 10. März. Die Vorbereitungen zur Vermählung 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe, Tochter des Prinzen von 
Preußen, mit dem Prinz-Regenten von Baden werden bereits 
getroffen, jedoch wird die Feier vor dem Herbſte nicht ſtattfinden. Wie 
es heißt, wird ſie am 30. September, dem Geburtstage der hohen 
Brautmutter, Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin von Preußen, 
vollzogen werden. Bis jetzt find die Beſtellungen zu Ausſtattungsge⸗ 
genſtänden bei den betreffenden hieſigen Geſchäftsleuten noch nicht ge⸗ 
macht worden. g 

Die Aufmerkſamkeit lenkt ſich immer mehr und mehr dem Berg⸗ 
weſen zu, welches an Umfang und Bedeutung in hohem Grade ge⸗ 
winnt. Die Verwaltung theilt dieſe Aufmerkſamkeit vollſtändig, und 
darf die Sendung des Geheimen Bergraths v. Carnall nach Bres⸗ 
lau als Ober - Berghauptmann für Schleſien als eine wirkſame Maß⸗ 
regel zur ferneren Hebung des Berg und Hüttenweſens in dieſer Pro⸗ 
vinz angeſehen werden. Herr von Carnall iſt bekanntlich einer unſe⸗ 
rer tüchtigſten praktiſch und theoretiſch gebildeten Bergleute und hat ſich 
im Gebiete der Verwaltung umfangreiche Erfahrungen in feiner hieſt⸗ 
gen Stellung erworben. 
Der Waſſerſtand unſerer Spree if ein für dieſe Zeit außergemöhn: 
licher. Er hat eine Höhe erlangt, wie das in der Regel nicht der Fall 
if. Man verſichert, daß das Waſſer aus der Neiſſe, welche einen ſehr 
hohen Stand haben ſoll, in der Lauſttz ſich einen Weg nach der Spree 
geſucht habe, wodurch das Waſſer dieſes Fluſſes zu einer ſolchen Höhe 
gebracht worden iſt. Daher findet ſich hohes Waſſer nicht allein in 
dem untern Laufe der Spree, ſondern auch oberhalb des Spreewaldes. 

C. B. Von dem durch die Weichſel in Folge der diesjährigen Eis⸗ 
ſtopfung vorzugsweiſe bedrohten Orte K . 
meldet: Waſſer ift jegt erheblich gefallen, jedoch bei der Meilen weit 
ausgedehnten, bis unterhalb, Gulm feſt liegenden Eisſtopfung, iſt die größte 


Gefahr vielleicht erſt no e neuen, namentlich du en 


leiſten können, fo forgfam auch überall gewacht und gearbeitet wird. So 
t ſich nur eine unabſehb iche, aus der 
. K Bäume, von Mae eee = 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


gest noch hervorragen. Wer nicht nahe am Damme wohnt, muß, da die 
isdecke nur ab und zu paſſirbar ift, faſt auf alle Kommunikation verzich⸗ 
ten. Durch den in unſrer Gegend noch immer, wenigſtens bis in die letzten 
Tage, anhaltenden ech ſind die vor dem andringenden Waſſer aus Gruben 
und Kellern auf die Böden gebrachten Kartoffelvorräthe faſt gänzlich ver- 
nichtet, und die letzten Reſte der hieſigen, pie fo ausgedehnten Obftgärten 
find durch die auch außerhalb des Dammes ſich bildenden Eismaffen zerſtört. 
Auch die Gebäude, namentlich die im vorigen Jahre erſt wieder hergeſtellten, 
haben erheblich gelitten. 

> Aus dem Großherzogthum Poſen, Anfang März. [Neues 
evangeliſches Kirchenſyſtem.] Die Fürſorge der Staatsregierung, dem 
kirchlichen Bedürfniſſe evangelifcher Glaubensgenoſſen in unferer Provinz nach 
Möglichkeit Genüge zu leiſten, iſt gegenwärtig auch dem Kreiſe Koſten zu 
Gute gekommen, in welchem man zu Gzempin ein neues evangeliſches Kirchen⸗ 
Syſtem errichtet hat, Piech folgende 3 gehören: Gzempin, Bieczyn, 
Borowka, Gluchowo, Piechanin, Piotrkowice, Pietrowo, Siernicki, Srocko, 
Alt⸗Tarnowo, Chalawy, Grzybno, Groß⸗Ilowiec, Piotrowo, Rakowko, Ro⸗ 
gaczewo, Szoldry, Neu⸗Golembin, Gorzyce, Gorzycki, Jarogniewice, Jaſin 
und Sadory. Zum Pfarrer in dieſem Kirchen ⸗Syſteme iſt der bisherige 
Predigtamts⸗Kandidat, A. W. O. Wiedemann, ernannt, und in feine ſeel⸗ 
forgeriſche Funktion bereits feierlichſt eingeführt worden. 5 

Neu⸗Ruppin, 9. März. (Jubelfeier.] Heute feierte die Stadt Neu⸗ 
Ruppin das Feſt ihres 600 jährigen Beſtehens. Da Se. Mafeſtät der Kö⸗ 
nig geruht hatte, eine Einladung der ftädtifchen Behörden, dieſes Feſt durch 
A erhöchſtfeine Gegenwart zu verherrlichen, allergnädigſt anzunehmen, ſo war 
ſchon geſtern Alt und Jung in freudiger Erwartung geſchäftig, der Stadt 
einen feſtlichen Schmuck zu geben und nicht nur die öffentlichen Gebäude, 
ſondern auch viele Privathäuſer der ſchönen und breiten Hauptſtraße mit 
Gewinden und Kränzen von Tannenzweigen, ſo wie mit ae Me Fahnen 
u verzieren. An der Ecke der großen De ea an e waren durch 
ohe Maſten, von denen herab preußiſche Fahnen wehten, und durch Feſtons 
von Tannenzweigen zahlreiche Ehrenpforten gebildet worden. Nicht minder 
feſtlich und geſchmackboll war die Bildſäule Königs Friedrich Wilhelm J., 
des zweiten Erbauers der Stadt, geſchmückt. Wie ein hoher kirchlicher Feier⸗ 
tag, war das heutige Feſt geſtern Abend durch alle Glocken eingeläutet wor⸗ 
den, und heute Morgen um 7 Uhr weckte ein Choral, vom Thurme der 
Pfarrkirche geblaſen, die Einwohner. Gegen 10 Uhr ſtellten ſich, nach Anord⸗ 
nung eines Feſtmarſchalls, ſämmtliche Gewerke, die Schützengilde, der Vete⸗ 
ranen⸗ und Hohenzollern⸗Verein in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ſo auf, daß 
fie von dem Königsthore bis zu dem Haufe, in welchem für den Landesherrn 
Zimmer in Bereitſchaft gehalten wurden, ein Spalier bildeten. An der Thür 
dieſes Hauſes erwarteten die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, die Rit⸗ 
terſchaft und die königl. Beamten Se. Majeſtät den König, Allerhöchſtwel⸗ 
cher um 10% Uhr ankam und mit einem freudigen, aus vollem Herzen kom⸗ 
menden Jubelruf empfangen wurde. Darauf ordneten ſich alle Diejenigen, 
welche Se. Majeſtät bei dem Abſteigequartier erwartet hatten, zu einem Feſt⸗ 
zuge und begaben fich, geführt von der Geiſtlichkeit, nach der an dem See 
elegenen Kloſterkirchl. Dieſes Gotteshaus iſt eben ſo alt, als die Stadt 
ost, und aus allen Gefahren, welche im Laufe der Jahrhunderte Neu⸗Rup⸗ 
vin durch Kriegs- und Feuersnoth bedroht haben, unverfehrt hervorgegangen. 
In neuerer Zeit iſt es durch die Freigebigkeit des hochfeligen Königs reſtau⸗ 
rirt und in Gegenwart Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelms IV. von Neuem 
eingeweiht worden. Nachdem die Theilnehmer des Feſtzuges die für ſie re⸗ 
ſervirten Plätze eingenommen hatten und Alles zum Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes vorbereitet war, erſchien Se Majeftät unter Vorantritt des Feſt⸗ 
Comite's und nahm der Kanzel gegenüber Platz. Darauf begann der Got⸗ 
tesdienſt mit einem von den Schülern des Gymnaſiums ausgeführten Chor⸗ 
gelange, Nach der Predigt beſuchte der König noch die Sichemkirche, ein 
leines, aber ebenfalls ſehr altes Gotteshaus, und begab ſich dann zu Fuß, 
von der jubelnden Menge gefolgt, nach dem Abſteigeguartier zurück Hier 
hatten die Geiſtlichkeit, die ftädtifchen Behörden, die Ritterſchaft und die 
königl. Beamten die Ehre, Sr. Majeftät vorgeſtellt zu werden. Die herz⸗ 
gewinnende und außerordentlich huldreiche Freundlichkeit des geliebten Lanz 
desvaters hat dieſen Augenblick allen dabei Betheiligten zu einem unvergeß⸗ 
lichen gemacht. Nach dieſer eier ee ſich Se. Majeſtät wiederum 
zu Fuß und von einer dichtgedrängten Menge umwogt, nach dem Königs⸗ 
platz, um dem dort aufgeſtellten, in Neu⸗Ruppin ſtehenden Füſilier⸗Bataillon 
die Parade abzunehmen. Hiermit war das eigentliche Feſt zu Ende. Se. 
Majeſtaͤt trat die Rückreiſe an, und auch die Mehrzahl der zu der heutigen 
Feier nach Neu⸗Ruppin „ Fremden kehrte nach Hauſe zurück, um 
den Ihrigen von der Huld und Freundlichkeit unſeres Königs zu N 


Pr. 

ö Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 8. März. [Börſenſchwindel.] Unfere 
Boͤrſen⸗Agitationen haben in neuerer Zeit eine fo ſtürmiſche Höhe er⸗ 
reicht, und das Hinzudrängen zahlreicher unberechtigter hieſiger und 
auswärtiger Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Spekulanten hat den Geſchäftsgang fo 
ſehr erſchwert, daß die hieſige Handelskammer ſich genöthigt ſah, dem 
freilich noch lange nicht zu pariſer fcandaldfen Auftritten ausgearteten 
Börſenſchwndel durch ein dämpfendes Mittel entgegen zu wirken. 
Vom kommenden Montag an haben ſich die Börſenbeſucher durch eine 
perſönliche Eintrittskarte zu legitimiren; der Empfang derſelben iſt durch 
die Leiſtung des in der Börſenordnung von 1843 vorgeſchriebenen Bör⸗ 
ſenbeitrages bedingt. Auswärtige können gegen Zahlung eines Börfen- 
beitrags von 5 Fl. Eintrittskarten erhalten, welche für ein Vierteljahr 
Geltung haben. (N. Pr. 3.) 

Karlsruhe, 7. März. Die zweite Kammer hielt geſtern eine 
beinahe ſechsſtündige Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtand die Motion 
des Abgeordneten Allmang um Erlaſſung eines Geſetzes, wodurch 
die Zahl der Dürf tigen und dadurch die Laſt der Armenunter⸗ 
ſtützung in den Gemeinden ſich mindere. Der Antragſteller hatte 
hervorgehoben, daß die Mehrzahl Derer, die öffentliche Unterſtützung 
nachſuchen, durch ihr eigenes Verſchulden, durch Mangel an Fleiß und 
Sparſamkeit, durch Verſchwendung in eine bedrängte Lage gekommen. 
Früher habe die Kirche die Unterſtützung der Armen ſich zur Aufgabe 
gemacht, und dabei eine väterliche Zucht über ihre Pfleglinge geführt. 
Die Gemeinden ſeien nun an die Stelle der Kirche getreten; ihnen 
ſei die Unterſtützung der Armen vom Staate auferlegt; es ſei daher 
billig, daß ihnen auch die Auffiht übertragen werde. Er beantragte 
daher, daß in jeder Gemeinde aus den notabeln Bürgern ein Kollegium 
gebildet werde, welches den Verſchwender erſt vertraulich warnen, und 
wenn dieſes ohne Erfolg bliebe, in der Art eine gerichlliche Einſchrei⸗ 
tung veranlaſſe, daß dem Verſchwender die Verfügung über ſein Ver⸗ 
mögen entzogen werde. Die zur Prüfung dieſes Antrages gewählte 
Kommiſſion bemerkte, daß dieſe Befugniſſe durch bie beſtehenden Ge⸗ 
ſetze bereits den Gemeindebehörden zuſtände, daß es alſo eines weiteren 
Kollegiums nicht bedürfe; es ſeien nur darüber a laut geworden, 
daß die oberen Behörden auf die Anträge der Gemeindevorſlände oft 


zu ſpät einſchritten. Die Kommiſſion beantragt daher, der Motion 
keine Folge zu geben, ſie aber nebſt dem Kommiſſionsberichte dem 
Miniſterium zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nach einer langen 
Debatte, worin noch verſchiedene andere Uebelſtände gerügt und Vor⸗ 
ſchläge zur Abhilfe gemacht wurden, und nachdem der Präſident des 
Miniſteriums des Innern, Staatsrath von Wechmar, erklärte, daß die 
Regierung eifrigſt mit dieſer Frage beſchäftigt ſei und das heutige 
Material mit Vergnügen benützen werde, wurde der Kommiſſionsan⸗ 
trag angenommen. 

Bremen, 5. März. Den in der Todtenbundsangelegen⸗ 
heit verwickelten ſieben Perſonen, welche gegen das Urtheil des Ober⸗ 
gerichts Appellation eingelegt hatten, wurde geſtern das Exkenntniß 
des Oberappellationsgerichts zu Lübeck mitgetheilt. E. Meyer, der 
durch obergerichtliches Erkenntniß vom 11. Oktober 1855 zu 6 Zah: 
ren Zuchthaus verurtheilt war, wurde vom Oberappellationsgericht nur 

zu 5 Jahren Zuchthaus condemnirt, mit Abrechnung der beſtandenen 
Unterſuchungshaft (ſeit dem 18. Juni 1852) zu 4 Jahr, fo daß er 
nur noch 14 Jahr verhaftet bleibt. Kolby, deſſen Urtheil ebenfalls 
auf 7 Jahre Zuchthaus lautete, hat nur 3 Jahre erhalten, die vom 
Dezember 1853 an gerechnet werden. Die Erkenntniſſe der fünf 
übrigen Perſonen, zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, ſind 
theils beftätigt, theils abgeändert. Auch wurden geſtern Herrn Jo⸗ 
hannes Röſing ſämmtliche vor einigen Jahren bei einer Hausſuchung 
mitgenommenen Effekten zurückgegeben. (Frkf. J.) 

Oeſterreich. 

Wien, 10. März. Die Depeſchen des Grafen Buol aus 
Paris lauten, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſehr hoffnungs⸗ 
los und entmuthigend. Unſer Repräſentant in Paris hat an eine hie⸗ 
ſige bochgeftellte Perſon, mit der er auf dem vertrauteften Fuße lebt, 
ein Schreiben gerichtet, worin Se. Greellenz ſich offen über die Stel⸗ 
lung Oeſterreichs zum Kongreſſe ausſpricht und ſich bitter über das 
Benehmen der ruſſiſchen Bevollmächtigten beklagt. Namentlich ſoll 
Graf Orloff Oeſterreich gegenüber eine Sprache führen, welche gänzlich 
der Verdienſte des wiener Kabinetes um Rußland zu vergeſſen ſcheint. 
In der fünften Sitzung ſoll es deshalb bei Gelegenheit der Frage der 
Donaufürſtenthümer beinahe zum Bruche gekommen fein. Graf Orloff 


ſoll übrigens in der Konferenz erklärt haben, daß Rußland in Be⸗ D 


treff ſeiner Stellung als Militärmacht zu jedweder Kon⸗ 
zeſſion entſchloſſen ſei, daß es aber in allen Fragen, wo 
es ſich um ſeine materiellen Intereſſen, d. h. um ſeine 
Stellung als Handelsmacht handelt, auch nicht um Haa- 
resbreite weichen werde. Auf dieſem Punkte geräth ſowohl die 
oͤſterreichiſche, als die engliſche Politik mit der ruſſiſchen in Konflikt. 

Die Nachricht, daß die franzöfiiche Regierung erklärt, im Jahre 
1856 keine Emiſſion von Induſtrie⸗Papieren zu geſtatten, hat auf das 
hier herrſchende Friedensvertrauen ſehr deprimirend gewirkt. Die Kre⸗ 
dit⸗Aktien fielen auf 312 und hoben ſich erft gegen Boͤrſenſchluß wie: 
der auf 324. Telegraphiſche Depeſchen aus Paris melden auch, daß 
die Aktien der wiener Kreditanſtalt auf der Börſe von Paris nicht 
mehr notirt werden. Dies und die nicht ſehr tröſtlichen Nachrichten 
vom Fortgange der Unterhandlungen ſind die Urſache des Schreckens, 
welcher ſich der hieſigen Spekulation bemächtigt hat. Hunderte von 
Menſchen hatten, unbekannt mit dem Börſenweſen, gelockt durch das 
Steigen der Papiere, ſich aufs Spekuliren verlegt und nun ſind ſie die 
Opfer ihrer Gewinnſucht geworden. 

Die klerikale Preſſe hat abermals den Wink erhalten, ſich ruhig zu 
verhalten, und dem Redakteur der „Kirchenzeitung“ wurde bei Andro⸗ 
hung der Konzeſſions⸗Entziehung verboten, ſeine Angriffe auf die Pro⸗ 
feſſoren, die ihm nicht orthodor ſcheinen, fortzuſetzen. Man will einer Wie⸗ 
derholung der Unger'ſchen Angelegenheit vorbeugen. 

Ein Federkrieg mit Saphir, dem Unantaſtbaren, ergößt in dieſem 
Augenblicke die Wiener. Der Furchtbare wird geſchunden wie ein 
Marſyas von der jungen Literatenſchaft Wiens, die noch kein Opfer 
der allgemeinen Korruption geworden iſt. Fiat justitia! 

— Die „Wiener Zeitung“ iſt in der Lage, den Text des Schrei⸗ 
bens des Miniſters für Kultus und Unterricht, Grafen Leo 
Thun vom 25. Januar an ſämmtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Mo⸗ 
narchie über die Einleitung und Vollziehung des Konkordats 
mitzutheilen. Wir entnehmen daraus folgendes: 

Unter Bezugnahme auf das in Betreff des Konkordats erlaſſene päpſt⸗ 
liche Breve und eine von dem Fürſterzbiſchof von Wien unterm 18. Auguſt 


an den Pronuntius Kardinal Viale Prela erlaſſene Note wird der „angele⸗ 
fe Wunſch und Wille“ des Kaiſers hervorgehoben, „daß das abge⸗ 
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Aale wolle es den Erzbiſchöfen und Bi⸗ 


wollen, supebeacht haben. „ 
ſchöfen gefällig fein, für die Aufrechthaltung diefer zweckmäßigen Beſtim⸗ 
mung in ihren Diözeſen Sorge zu tragen.“ Diefe ſpeziellen Be ingen be⸗ 


en 

eg Minifter noch mit einigen weiteren Ande en, welche unter 
nderem, anknüpfend an das durch das Konkordat hergeſtellte „aufrichtige 
Einvernehmen zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Macht“ ſagen: 
„Die Wahrung dieſes Segen verheißenden Verhältniſſes erfordert, daß jede 
der beiden Gewalten, wenn ſie der Mitwirkung der andern bedarf, dieſe mit 
jenem Vertrauen, das aus de eee Seen 4 entſpringt, in Anſpruch 
nehme, daß aber auch jede dieſer Gewalten ungen, welche zwar in 
ihrem eigenen Wirkungskreiſe liegen, aber die Henfeltigen Intereſſen nahe be⸗ 
rühren, nicht treffe, ohne davon eine vorläufige Mittheilung gemacht und 
nach Umſtänden eine Verſtändigung darüber herbeigeführt zu haben.“ Es 
ſei rathſam, daß in der Regel die zur Herſtellung des Einvernehmens nöthig 
werdenden Verhandlungen, wofern es ſich nicht um eine ſchon genau gere⸗ 
gelte oder ganz einfache Angelegenheit handle, nicht den unterſten kirchlichen 
und weltlichen Organen überlaſſen, ſondern vielmehr zwiſchen den Dis ze⸗ 
fanvorftänden und den Länder ⸗Ghefs unmittelbar gepflogen werden. 

Der Miniſter hat hierzu die nothwendigen Anſtalten getroffen. 
Wien, 10. März. Trotzdem man ſich hier erzählt, in den 
letzten beiden Konferenzſitzungen ſei es nicht ohne lebhafte Debatten her⸗ 
gegangen, iſt der Glaube an ein Zuſtandekommen des Friedens noch 
immer ſich gleich geblieben; ja man will hier in wohlunterrichteten Krei- 
fen wiſſen, Graf Buol werde ſchon in vier Wochen aus der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt zurückkehren — ein Gerücht, das wenigſtens eine außer⸗ 
ordentliche Beſchleunigung der Konferenzverhandlungen vorausſetzt. — 
Der k. preußiſche Oberſt Baron von Manteuffel hatte am 8. d. eine 
Audienz bei Sr. Majeftät und wurde am ſelben Tage zur kaiſerlichen 
Tafel gezogen. Heute machte derſelbe bei dem Herrn Miniſter⸗Stell⸗ 
vertreter Baron v. Werner, ſo wie bei einem Theile des diplomatiſchen 
Korps Beſuche. Seine Abreiſe nach Berlin dürfte eheſtens erfolgen. 
Auch Fürſt Gortſchakoff hat heute feine Abſchiedsbeſuche gemacht. — 
Die hier anweſenden Herzoge Galliera und Melzi hatten die Ehre zur 
Hoftafel geladen zu werden; der Letztere war heute bei Sr. Majeftät 
zur Audienz. Der Banquier Hr. v. Andre iſt geſtern ſchon nach Pa: 
ris zurückgereiſt. — Heute Morgens iſt ein k. k. öſterreichiſcher Kabi⸗ 


netscourier von Paris hier eingetroffen und ein zweiter von hier da⸗ 


hin abgegangen. 

Die Theilnehmer an der Konferenz zur Regelung des italieniſchen 
Eiſenbahnnetzes hielten am 9. und 10. wieder längere Berathungen.— 
er von Kiel an die hieſige Univerfität berufene Profeſſor Dr. Stein 
wird dem Vernehmen nach die Lehrkanzel verlaſſen und in eine andere 
Branche des offentlichen Staatsdienſtes übertreten. — Am 10. Mittags 
hat eine Sitzung der Bevollmächtigten für die Münzkonferenz ſtattge⸗ 
funden. — Im Auſtrage der k. k. öſterreichiſchen Regierung werden 
Vorbereitungen zur Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe an der Su⸗ 
linamündung getroffen. — Dem Vernehmen nach ſollen hier Schritte 
zur Wiedereinführung der Karmeliter⸗Mönche geſchehen ſein. 

In Mailand werden auf Anordnung des dortigen Herrn Erzbi⸗ 
ſchofs in den Kirchen öffentliche Gebete für den Abſchluß des Friedens 
abgehalten. ' 

Buda⸗Peſth, 9. März. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Landes⸗Gouverneur empfing in voriger Woche eine Deputation 
mehrerer angeſehener weltlicher und geiſtlicher Proteſtanten, welche die 
prekäre Lage der evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Un- 
garn ſchildernd, die Wünſche und Bitten derſelben um eine baldige 
feſte Regelung ihrer kirchlichen Verhältniſſe vortrug, deren Bedürfniß 
jetzt, nach Abſchluß des Konkordats mit dem römiſchen Stuhle ein um 
ſo dringenderes geworden. Se. k. Hoheit geruhte dem Vernehmen nach 
zu erwiedern, daß der Entwurf der neuen Kirchenverfaſſung ſich bereits 
im Kabinet Sr. Majeflät des Kaiſers zur allerhöchſten Entſchließung 
befinde, und entließ die Deputation mit der tröſtlichen Verſicherung, 
daß die Proteſtanten Ungarns ſich überzeugt halten könnten, daß ihre 
Rechte ſo gut wie die aller andern Religionsparteien gewahrt werden 
würden. 

In den Zuſatzartikeln zum Konkordat wird Ihnen der Punkt nicht 
entgangen ſein, nach welchem in den akademiſchen Lehrkörper der peſther 
Univerſität hinfort nur Katholiken aufgenommen werden ſollen, unbe⸗ 
ſchadet jedoch der Rechte der gegenwärtig angeſtellten proteſtantiſchen 
Profeſſoren. Wir haben deren jetzt drei, und zwar die Herren Balaſſa 
und Wagner an der mediziniſchen, und Herr Gerenday an der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät. Dr. Balaſſa, eine Celebrität als Operateur und 
der renommirteſte Arzt Ungarns, verſieht den Lehrſtuhl der chirurgiſchen 
Klinik und Pathologie, und iſt zugleich Direktor des neu errichteten 
Operations- Inſtitutes. Als in den vierziger Jahren feine Ernennung 
bei hoher Stelle ventilirt, und von einer Seite konfeſſionelle Bedenken 
erhoben wurden, ſoll einer der Räthe mit der Bemerkung den Aus⸗ 
ſchlag gegeben haben: wenn es gelte, ſich einen Arm abnehmen zu laſ⸗ 
ſen, werde niemand fragen, welcher der rechtgläubigſte, ſondern welcher 
der geſchickteſte Arzt ſei. 2 

Dr. Wagner, Profeſſor der Geburtshilfe, iſt zugleich Präfes der 
Geſellſchaft der peſth⸗ofener Aerzte. Dr. Gerenday, Profeſſor der Bo: 
tanik und Direktor des von ihm angelegten neuen botaniſchen Gartens 
der Univerſität, war Lebrer Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Stephan in 
der Pflanzenkunde. — Uebrigens war ſchon in den Zeiten der Kaiſerin 
Maria Thereſia ein Lutheraner, Daniel Kornides, als Profeſſor der 
Diplomatik angeſtellt; in der joſephiniſchen Aera wurde der Kalviner Pap 
aus Siebenbürgen auf die Lehrkanzel der Philoſophie berufen, ſtarb 
jedoch vor Antritt feines Lehramtes. Der geiſtoolle Schwartner, 
Ungarns größter Statiſtiker und ſeit 1791 eine Zierde der peſther Hoch⸗ 
ſchule, war gleichfalls Proteſtant, ſo wie der um dieſelbe Zeit auf den 
Katheder der Aeſthetik berufene k. Rath Ludw. v. Schedius (geft, 12. 
Nov. 1847), der ſich nebſibei um die hieſige evang. Gemeinde durch 
Organiſtrung ihrer Schule (nach peſtalozziſchen Grundſätzen) große Ver: 
dienſte erworben. Im Verein mit dem preuß. Ingenieur Blafchnet 
hat Schedius die größte und beſte Karte von Ungarn und Siebenbür⸗ 
gen, die wir annoch beſitzen, herausgegeben. 

Schwartner und Schedius waren wiederholt Dekane der philofophi. 
ſchen Fakultät, der letztere 1835 auch Rektor, ſowie Dr. Theophil 
Fabini, ein ſiebenbürger Sachſe, (get. 30. Nov. 1847), der, ein be⸗ 
rühmter Okuliſt, durch 30 Jahre die Augenheilkunde vortrug, über 
welche er ein Lehrbuch geſchrieben, nach dem in Padua und Harlem 
Vorleſungen gehalten wurden, und das auch ins Engliſche überſetzt iſt. 
— Sie ſehen, daß die Proteſtanten der Männer, die aus ihrer Mitte 
in den Lehrkörper der Landeshochſchule aufgenommen wurden, ſich nicht 
u ſchämen haben. ne 
. Jenen Theil Ihrer Leſer, der ſich für die kirchlichen Zuſtände der 
Proreftanten Ungarns und des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates über: 
haupt intereſſirt, wollen wir nicht unterlaſſen, auf die ſeit 1854 
in Peſth erſcheinenden und von Victor Hornyanszky heraus⸗ 
gegebenen „proteſtantiſchen Jahrbücher für Oeſterreich“ aufmerkſam zu 
machen. Der Jahrgang koſtet nur 4 Fl. und erſcheint in 8 zwang⸗ 
loſen Heften, die auch im Wege des Buchhandels zu beziehen find. 
Der Reinertrag des trefflich geleiteten Unternehmens iſt dies Jahr dem 
in Oedenburg gegründeten Schullehrer⸗Seminar gewidmet. 


Großbritannien. | 
London, 8, Kir. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes lenkte 
erguffon die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf, daß es noth⸗ 
ei, von Rußland das Verſprechen zu erlangen, nach Räumung der 
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Vorausſetzung vorhanden, daß diejenigen, welche die Lebenden 
andeln wußten, es an der ſchuldigen Hochachtung gegen die 
aſſen werden. Das Haus kann jedoch verſichert fein, daß die die⸗ 
ſen Gegenſtand nicht aus dem Auge verlieren wird. — Zwei en 
Bowpers, welche eine Reform des höͤchſten Appellations⸗Gerichts⸗ 
hofes bezwecken und das Oberhaus in feiner gegenwärtigen Zuſammenſe ng 
10 1 5 — & — — — bleiben unbeachtet, da Niemand 

. m Subſidien⸗Com w n hier mehrer: 

Heer⸗ und Feldzeugamts⸗Budgets votirt. n 
3 London, 8. März. Lord Palmerſton hat die Abſicht, die dies⸗ 
jährige Parlamentsſeſſion fo viel als möglich abzukürzen. Noch hat 
das Unterhaus nichts weiter zu Stande gebracht, als daß es die An⸗ 
leihe von fünf Millionen genehmigt und ein halb bundert Millionen 
für Armee und Flotte bewilligt hat, und ſchon rechnet man den Zeit⸗ 
punkt aus, wo es entlaſſen werden würde. An die Vollendung legis⸗ 
latoriſcher Arbeiten iſt nicht zu denken, für ſolch ein Werk ſind die 
Gemüther theils zu gleichgiltig gefiimmt, theils zu ungeduldig. Die 
Maßregeln, welche die Regierung einbrachte, fallen nach und nach dor 
der allgemeinen Schlaffheit und Unluſt zu Boden, der Entwurf zur 
Reform der Hafenzölle hat einen raſchen Tod erlitten, das Projekt 
des neuen Polizeigeſetzes iſt für Sit George Grey nur noch eine 
Laſt, die er fo ſchnell als möglich von ſich ſchleudern wird; die Pri⸗ 
vatanträge von Volksvertretern, wie der geſtrige des Mr. Bowyer 
über die Funktionen des Oberhauſes als Appellationsgericht finden 
nicht einmal ein Unterhausmitglied, das ſie Anſtands halber unterſiügzt. 

Die Sitzung wird diesmal ſehr ſpärliche Ergebniſſe haben: vielleicht 
eine Bill über die Ausgleichung des Wechſelrechtes von England und 
Schottland, ein Geſetz über die Begründung eines ſelbſtſtändigen Er⸗ 
ziehungsdepartements, welches, ohne ſich auf Prinzipien einzulaſſen, 

das britiſche Unterrichtsweſen ſo ziemlich auf dem alten Stand laſſen 

wird, und eine Bill über Kompagnigeſchäfte. Der Schatzkanzler wird 
nach Oſtern ſein Budget einbringen, und ſich dabei wohl hüten, irgend 
eine der Fragen, welche im vergangenen Jahre die Finanzdebatten des 
Unterhauſes ſo intereſſant machten, anzuregen; er wird einfach verlan⸗ 

gen, daß die beſtehende Steuermaſchinerie noch auf ein Jahr im Gange 

gehalten werde; da wird kein Wort von der Verſoͤhnung des agrikultu⸗ 

ralen und kommerziellen Intereſſes zu vernehmen ſein, da wird ſich 

keine Diskuſſion über den Vorzug der direkten Beſteuerung vor der in⸗ 

direkten erheben, kein Streit über die Freihandelspolitik, kaum ein 

Plan zur allmäligen Abſchaffung der Einkommenſteuer wird im Ange⸗ 

ſicht der erhöhten Anſprüche an den Staatsſchatz, welche der Krieg zu⸗ 

rückläßt, laut werden dürfen. Und wenn die Abgeordneten dies Bud⸗ 

get votirt haben, werden ſie ſich verlegen umſehen, was denn nun noch 

für ſie zu thun ſei. 

Alles ſehnt ſich aus der Politik hinaus. Die Stimmen 

derer, welche von einer Wiederbelebung des Krieges reden, werden im⸗ 

mer vereinzelter und matter — es fehlt ihnen der Hinterhalt der Ueber⸗ 

zeugung. Niemand, der noch ernſtlich an einen Kampf ge⸗ 

gen Rußland glaubt! So durchgängig, fo ſtegreich if die 
friedliche Erſchlaffung, daß man felbft den widerſprechen 1 2 

rüchten aus Paris wenig Gewicht beilegt. Der Krieg iſt ein Anachro⸗ 

nismus: vor dieſem Glaubensſatze, welcher die öffentliche Meinung 
erobert hat, verſchwinden die Verhandlungen der Diplomaten als etwas 

Untergeordnetes und Nebenſaͤchliched. Wie wäre es auch möglich, die 

Arbeiten der Konferenz ſo geheim zu halten, wenn nicht das Publikum 

von vornherein des Reſultates ſicher wäre und ſich um die 

ſpeziellen Wege, auf denen es erreicht wird, herzlich wenig kümmerte. 

Was wir von den Berathungen der Konferenz vernehmen, geht dahin, 

daß es ſich in ihnen gar nicht mehr um die vier oder fünf Punkte, 

ſondern vorzüglich um die Vertheilung des Aufſichtsrechtes, 

welches die Mächte noch längere Zeit über die innere Entwickelung der 

Türkei üben müſſen, handelt. Zu welchem Zwecke bleiben die Flotten 

der Weſtmächte im ſchwarzen Meere? Nicht um die Seemacht Ruf: 

lands zu kontroliren, denn dieſe exiſtirt nicht mehr. Wohl aber ver⸗ 

langt die dritte Propofition, daß die Türkei ihre Flotte im Euxinus redu⸗ 

cite; und damit dieſe Forderung ehrlich durchgeführt werde, iſt die Ge⸗ 

genwart der allüirten Streitkräfte nöthig. Weshalb vermehrt England 

ſeine Armee im Oſten? Nicht damit die Aggreſſtokraft im ruſſiſchen 

Heere gebrochen werde, denn ſie iſt verloren, ſeit Rußland im ſchwar⸗ 
zen Meere keine Transportmittel mehr beſizt. Wohl aber muß 
England den Uebergang des türkiſchen Reiches zu einer 
konſtitutionellen Monarchie beaufſichtigen. Und in dieſer 

Hinſicht erlauben Sie mir eine Sage mitzutheilen, die, fo ſehr fie jetzt 

verfrüht ſein mag, doch mit vieler Schärfe Kommendes andeutet. Die 

ruſſiſchen Bevollmächtigten ſollen es nämlich für wünſchenswerth er: 

klärt haben, daß ein ruſſiſches Truppenkorps neben den 

Engländern, Anglo⸗Germanen und Franzoſen in Scu: 

tari Garniſon erhalte. 

Wenn ſich die öffentliche Stimmung nicht fo hartnäckig gegen alles, 

was rückſchauende Prüfung heißt, verſchlöſſe, ſo würde es ſich mit Leich⸗ 

tigkeit zeigen laſſen, daß die Papiere über den Fall von Kars, welche 

die Regierung eben, auf ihre Unſchuld pochend, vorgelegt hat, die Ver⸗ 

antwortlichkeit des Miniſteriums für jenes Ereigniß aufs ſtrengſte er⸗ 

härten. Die Anhänger des Kabinets wollen die Schuld auf Lord 

Stratford ſchieben, und es gelingt ihnen in der That, Beweiſe 

genug für die Nachläſſigkeit des Geſandten aus den Dokumenten heraus: 

zuleſen. Aber man kann mit Recht fragen, ob der Charakter des Lord 

Stratford nicht hinlänglich in London bekannt, und ob demnach das 

Kabinet nicht von vornherein verpflichtet war, Vorkehrungen gegen die 

Launenhaftigkeit des Geſandten zu treffen. Statt deſſen ſchickte 10 

Clarendon den General Williams ohne genügende Empfehlungen na 

Konſtantinopel ab; hätte er ihm die unzweideutige Instruktion an Lord 

Stratford, dem Kommiſſar ein Beglaubigungsſchreiben von der Pforte 

zu erwirken, mitgegeben, fo wäre es dem Lord Stratſord ſicherlich 

ſchwer geworden, den Auftrag zu umgehen. Clarendon aber vergaß 

den General Williams gänzlich. Es ſiel ihm nicht bei, den Geſandten 

zu fragen, ob Williams die nöthigen Papiere erhalten habe. Erſt als 

der General in Noth und Bedrängniß aus Anatolien an Clarendon 

ſchreibt, erſt da, nach Monaten, bält es der Miniſter für zeitgemäß, in 

Konſtantinopel anzufragen, was für Williams geſchehen fei. Die Ant: 

wort, welche Stratford gab, wird jetzt von den Regierungsblättern als 

ungenügend geſchildert. Doch das Kabinet muß fie damals für aus⸗ 

teichend gehalten Haben: denn es ließ ben Lord Stratford in Koflans 
tinopel und den General Williams ohne nachdrückliche Unterſtützung. 

Noch Eines darf man nicht überſehen. Schon im Beginn des Jah⸗ 

res 1855 war das londoner Miniſterium im Beſitz aller Aktenſtücke | 

über das mißliche Verhalten Stratfords gegen Williams. Palmerſton ! 

und Glarendon waren aljo rechtzeitig gewarnt, und was vom 
A 


Se 
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Januar bis November 1855 geſchah, fällt rein und allein der 
britiſchen Regierung zur Laſt. 
Schweden. 

Stockholm, 29. Februar. Unterm 22. d. hat der König be⸗ 
foblen, folgende Kriegsſchiffe, der bieſigen Station auszurüſten: ein 
Mörſerſchiff, eine Bomben⸗Kanonen⸗Schalappe und ein Chefs⸗Fahr⸗ 
zeug. Dieſelben follen mit einem kleinen Dampfſchiff auf 25 tägige 
Schießabungen ausgehen. Außerdem ſollen die Dampfſchiffe Valkyrian 
und von Sydow bereit gehalten werden, um erforderlichen Falles in 
See geſchickt werden zu können. (H. N.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Febr. Die öſterreichiſche Damvffregatte 

Radetzkty“ iſt angekommen und hat einen öſterreichiſchen Oberſten an 

ord, der der Ueberbringer von Vorſchlägen iſt, welche auf die Organi⸗ 
ſation der Donauländer Bezug haben. Der Divan hat die Patriarchen 
verſchiedener Sekten berufen und ihnen aufgegeben, die in dem Hati⸗ 
bumayhoun dekretirten Reformen fofort in Vollzug zu ſetzen. Der 
Fimanzminiſter hat ſeinerſeits einen Aufruf an alle Kaufleute erlaſſen, 
um ſie zu einer Verſtändigung zu dem Zwecke zu beſtimmen, der 
Handels⸗ Finanze und Münz⸗Kriſis zu begegnen. — Die Schifffahrt 
auf der Donau iſt wieder vollſtändig eröffnet. Die Packetboote des 
Lloyd haben ihren Dienft wieder begonnen. — Die „Preſſe d' Orient“ 
beftätigt, daß das Verhalten des Baron Tecco, ſardiniſchen Geſandten 
in Konſtantinopel, in der Angelegenheit der Konferenzen die vollkom⸗ 
mene en feiner Regierung erhalten habe. — Der Sultan hat 
dem Ritter Cibrario, ſardiniſchen Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, und dem Admiral Albini die Dekoration des Mediidjeh⸗Ordens 
verliehen, — Am 28. Februar war der kaiſerliche Hat in den 
griechiſchen und armeniſchen Kirchen nicht verleſen. 

Vom Kriegsſchauplatze bringt der „Alexandre“ folgende Nachrichten: 
Om er Paſcha iſt am 20. Februar in Trapezunt eingetroffen. Er 
ſchickte ſich an, nach Konſtantinopel zurückzukehren, um über ſein Ver⸗ 
halten Rechenſchaft zu geben und die Bedingungen aufzustellen, unter 
welchen er ſich entſchließen wolle, im Dienſte der Pforte zu verbleiben. 
In der Krim ſetzen die Alliirten ihre Arbeiten zur Errichtung von 
Baracken fort; die Engländer ſtudiren eine Art der Lagererrichtung für 
den Feldzug in Aſten. Aus Tiflis wird die ſchon über Petersburg 
bier eingetroffene und von uns gemeldete Nachricht, daß General 
Williams und die übrigen höheren Offiziere, die in Kars zu Gefange⸗ 


nen gemacht wurden, nach Moskau abgegangen ſeien, durch einen ]) 


Brief vom 17. Februar beſtätigt. — Die engliſchen Studien in der 
Krim laſſen wenigſtens annehmen, daß man in der Armee die nahe 
Beendigung des Krieges nicht für ganz zweifellos hält, obſchon die 
Ordre zu der Einſtellung der Feindſeligkeiten bereits dort angelangt 
ſein mußte. Auch an Omer und an Selim Paſcha war der Befehl 
abgegangen. Der Letztere ift gleichzeitig von feinem Poſten abberufen. 
In Konſtantinopel wollte man noch wiſſen, daß das engliſch⸗deutſche 
Kontingent, falls der Friede zu Stande käme, nach Indien geſchickt 
werden würde. 2 
[England und der Suezkanal.] Bekanntlich iſt England 
dem Plane, einen Kanal durch die Landenge von Suez zu graben, 
nichts weniger, als günſtig, und hat ſchon Alles aufgeboten, um die 
Genehmigung des Projektes durch die Pforte zu hintertreiben, denn 
man fürchtet für den oſtindiſchen Handel. Da aber die Durchführung 
des Unternehmens geſichert ſcheint, will England, welches durch den 
Beſißz von Aden ſchon den Zugang zum rothen Meere beherrſcht, wie 
dem „Oſſ. Trieſt.“ aus Konſtantinopel geſchrieben wird, auch noch die 
Inſel Perim, am Eingange der Straße Bab⸗el⸗Mandeb, ſtark befeſtigen. 


Wie weit dieſe Nachricht auf Wahrheit beruhen mag, wiffen wir nicht, 


unglaublich aber klingt ſie für Jeden, der die Geſchichte der Wegnahme 
von Aden kennt, nicht. 


Provinzial-Zeitung. 


ss Breslauer Metamorphoſen. II. 

Unſere Nikolaivorſtadt beſitzt nun ihre „Mariannenſtraße“ — 
ohne Häufer und ihren maffiven Cirkus — ohne KunſtreiterGeſell⸗ 
ſchaft. — Zwei Wegweiſer ſtehen an den Enden jenes äußerſten Ver: 
bindungsweges zwiſchen Friedrich⸗Wilhelms. und Magazinſtraße und 
verkünden del dem Wanderer jenen ſchönen Namen, welcher die 
Straße der Zukunft bezeichnet. Zu beiden Setten find die Bau- 
ſtellen durch Pfähle abgeſteckt und vor denſelben breite Trottoirs 
gelegt, während in der Mitte ein ebenes Pflaſter — wie man es 
in Breslau ſelten wiederfindet — ſchon jetzt den Verkehr weſentlich er⸗ 
leichtern hilft. 

Lange Hügelketten von Thon, Lehm und Sand, die gegenwärtig 
noch der Jugend zu improviſirten Rutſch⸗ und Turnübungen dienen, 


verrathen, daß die eine Hälfte der eingefrredeten Grundſtücke 
bereits verkauft iſt und deren Bebauung nächſtes Frühjahr in Angriff 
die „gemeinnützige 


Wenn es wahr iſt, daß 


enommen werden ſoll. 
Ban Reihe der Bauplätze ihr Augen⸗ 


Baugeſellſchaft“ auf die andere 
merk gerichtet, 1 
—.— Der nach dem Urtheile Sachverſtändiger vortrefflich geeig⸗ 
nete Grund und Boden, die Nähe der Eiſenbabnen, der Magazine und 
vorzüglich der Fabriken, welche die zahlreiche Arbeiterbevölkerung dieſer 
Vorſtadt beſchäftigen, dürften dem Unternehmen einen überaus günſti⸗ 
gen Erfolg verſprechen, um ſo mehr, da die jetzt vorhandenen Woh⸗ 
nungen zur Unterbringung der Fabrikarbeiter, Beamten ꝛc. faktiſch nicht 


ausreichen. Ueberdies wird für Verſchönerung der Nachbarſtraßen fort; 
während das Möglichſte gethan, und insbeſondere möchte auch das] E f 
famoſe „Dörrhaus“ am Ausgange der Magazinſtraße, recht bald hin⸗ 


weggeräumt werden. 
Nach wenigen, allerdings glänzenden Flitterwochen iſt der Kärger⸗ 


ſche Cirkus in der Schwertſtraße wiederum völlig vereinſamt. Kaum | ſei 


nach latägigem Gaſtſpiel verließ Miß Ella nebſt ihren amerikani⸗ 
ſchen und ſchottiſchen Begleitern die neue Rennbahn und zugleich 
unſere Start, um ſich direkt nach Krakau zu begeben. Man wollte 
aus dieſem ſchleunigen Abgange und manchen Nebenumſtänden für 
Lage, Beſchaffenheit und Einrichtungen, ſowie für das Bedürfnitz 
eines malliven Cistus überhaupt durchaus nachtheilige Schlüſſe 
iehen. Vielleicht find einzelne Momente in den von verſchiedenen 
Seiten aufgeftellten Ausſtellungen nicht 
zahl kann jedoch ſicher widerlegt werden. 
In dem alten Rom gab es bekanntlich, 

Ambbitheatern, wovon das Coliſeum allein 
Zuschauer faßte — an fünfzehn Cirkus, 
maximus, von dem noch Spuren im Muria⸗Toale wischen dem Pa⸗ 
latin und Tiber) vorhanden. Warum ſollte Breslau neben dem 
Stadttheater und der Arena nicht auch einen Cirkus erhalten? Immer⸗ 
bin mag der Kärgerſche Neubau in der Schwertſtraße als bloßes 
Stückwerk gelten, weil der Bauſtyl nicht rein durchgefuhrt, ja fogar 
Wände des angrenzenden „Viebkruges“ und anderer Nachbarhäuſer 
— zum Nachtheil des Ganzen — mit benutzt worden. G 

das Gebäude, wie es eben aus der urſprünglichen Reitbahn hervor⸗ 

0 egangen, 

N iaach gerügte Mangel an Straßenpflaſter, an . deren der 

> Girkus nur 3 beſibt, ferner die Feuchtigkeit der W 

möglichkeit, von manchen Plätzen aus die Bühne zu überſehen, find 

Uebelſtände, die ſich theilweiſe mit der Zeit wohl beheben laſſen. Auch 

der Beſuch der Vorſtellungen war während des freilich ſehr kurz be⸗ 

meſſenen Aufenthalts der Stokesſchen Geſellſchaft nicht gerade ent: 


außer den Theatern und 


1 
N 


ſo können wir derſelben zu dieſer Acquiſiton nur Glück 


ganz unbegründet, die Mehr: | G 


ſieben und achtzigtauſend 
darunter den Cirkus Sitz 


Gleichwohl muß] l 


auf den Beſchauer einen impoſanten Eindruck machen. Der K 


nde und die Un⸗] A 
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muthigend; mindeſtens batten ſich die Gallerien ein aus der Vorſtadt⸗ 
Bevölkerung ziemlich ſtetiges Publikum geſchaffen. 

Welch einen Kontraſt bietet nicht aber, ungeachtet der hervorgeho⸗ 
benen Lichtſeiten des K. ſchen Cirkus, gegenüber dieſem komplizirten Baus 
werk, — die im reinſten byzantiniſchen Style ausgeführte Ak⸗ 
tien⸗Reitbabn, welche in geringer Entfernung, am Eingange der 
neuen Antonienſtraße liegt. Hier iſt Alles wie aus einem Guſſe gebil⸗ 
det. Die breite Fagade mit ihren drei Portalen unter mächtigen Wöl⸗ 
bungen, Vorbauten und Pfeilern, die über 150 Fuß langen Seiten: 
fronten mit ihrer Doppelreihe von je 18 Paar Fenſtern unter den rund⸗ 
gewölbten Bogen; das geräumige, mit einer Doppelgallerie für Zu⸗ 
ſchauer und mit einem ebenſo praktiſchen als zierlichen „Hängewerk“ 
ausgeſtatteten Inneren verleihen dem Etabliſſement einen in die Augen 
ſpringenden Charakter impoſanter Solidität. Das Schieferdach wird 
ya vi 7 155 . 0 65 ale hee RN 1 
owie durch eiſerne nern, feſt zuſammengehalten, und der äußere ) N 
Anſtrich vermittelſt einer eigentbümlihen Galen der Rohziegel beſtens] Nach faſt drittehalbſtündiger Berathung geſchah die Veröffentlichung 
konſervirt. In der Bahn ſelbſt, welche ſchon durch ihre gewaltigen des Urtheilsſpruches Abends um halb 11 Abr. Derſelbe ertannte zweien 
und doch ebenmäßigen Dimenfionen genugſam imponirt, ift, bis auf der Geprüften das Prädikat: „Recht gut,“ den übrigen 18 „Gut“ oder 
kleine equilibriſtiſche Darstellungen auf weißem Grunde und einen ko⸗ „Genügend“ zu. Zwei werden zu einer Wiederholung des Eramens 
laſſalen Spiegel, jeder luxuriöſe Ausputz vermieden. Außer einem un: | genöthigt fein. 
mittelbar daran ſtoßenden Kühlſtalle beſitzt das Etabliſſement noch be: 
ſondere helle Stallungen für circa 30 Pferde. Nach diefer kurzen Be⸗ 
ſchreibung wird man den Ausſpruch erfahrener Männer nicht übertrie⸗ 
ben finden, daß ein ſchöneres Gebäude zu dergleichen Zwecken in ganz 
Deutſchland nicht anzutreffen iſt. 

Wie, alljährlich, fo wurden auch in dieſem Winter unter Leitung 
des königl. Univerſitäts⸗Stallmeiſters Preuße wiederum jene beliebten 
„Quadrillen“ eingeübt und zu allgemeiner Befriedigung exekutirt. Nächſt 
den zahlreichen Herren und Damen aus anderen Ständen ift es natür⸗ 
lich die akademiſche Jugend, welche ſowohl im Winter als im Som⸗ 
mer ſich an den Reit⸗Kurſen des Herrn Stallmeiſter Preuße am leb⸗ 
hafteſten betheiligt. 


2 Bunzlau, 10. März. Prüfung angehender Lehrerinnen. 
Am Ende voriger Woche fand 10 hieſigem Seminar die Prüfung an⸗ 
gehender Lehrerinnen und Erzieherinnen durch die Seminar⸗Lehrer und 
unter Beiſein der verordneten Schulräthe ſtatt. Zwei und zwanzig 
Craminandinnen hatten ſich eingefunden, und begannen bereits am 
Mittwoch die Prüfung mit einer ſchriftlichen Ueberſetzung aus dem 
Deulſchen in's Franzöſ., und die Berechnung praktiſcher Aufgaben aus 
der Größenlehre. Ebenfalls ſchriftlich ward am Vormittag des Donners⸗ 


müthslebens des Kindes. Von balb 12 bis nach 1 Uhr und 
Nachmittag von 3 Uhr ab, wurde katechſſirt, worauf die Prüfung in 
Geographie und Geſchichte folgte, womit dieſer Prüfungstag Abends 
8 Uhr ſchloß. Der Freitag beendete die mündliche Prüfung mit Reli: 
gion, deutſcher Sprache und Literatur, mit Schulkunde, franzöſſſcher 
Sprache, Größenlehre und Naturkunde, worauf die Lehrproben in dem 
nichtreligidſen Gebiet folgten. 


Kanth, 10. März. (Frühling. — Nivellirung der 
Schanze. — Bürgerfteig. 1 Privatſchule.] Der Frühling kün⸗ 
det ſich durch Floras Erſtlinge, die Schneeglöckchen, an und erlaubt 
zugleich wieder die Beſchäftigungen im Freien, welche dem darbenden, 
fleißigen Arbeiter den Troſt gewähren, die Seinigen endlich wieder mit 
den allernöthigſten Lebensbedürfniſſen verforgen zu können. So bat 
bereits die Nivellirung der Schanze begonnen; die Pappeln auf der⸗ 
ſelben wurden ſchon vor einigen Monaten gefällt. Da der übelriechende 
Graben daſelbſt ebenfalls beſeitigt werden ſoll, ſo wird unſer Städtchen 
ein noch freundlicheres Anſehen bekommen. Ueberhaupt iſt die Kom⸗ 
munal⸗Behörde ſtets auf Verſchönerungen bedacht geweſen, obgleich fie 
von 1 Bürgern ſehr wenig unterſtätzt wird. So iſt z. B. der 
Bürgerſteig auf der Weſt⸗ und Nordſeite des Ringes an mehreren 
Stellen nicht gepflaſtert, wodurch ein fo unebener Pfad entſtanden ift, 
wie man ihn nur in entlegenen Doͤrfern findet. Zwangsmaßregeln 
können nicht angewandt werden; und ſo bleibt's — nicht etwa beim 
Alten, ſondern die Vertiefungen vergrößern ſich und dürften ſogar den 
Fußgängern bei Thau⸗ und Regenwetter, zumal wenn der Mondſchein 
nur im Kalender fteht, gefährlich werden. — Künftigen Monat wird 
hier unter Leitung eines Kandidaten des höhern Lehramts eine Privat: 
ſchule eröffnet, worin Schüler für's Gymnaflum vorbereitet werden 
ſollen. Es iſt dies um ſo wünſchenswerther, damit die Eltern bald durch 


— — 


Breslau, 11. März. [Zur Tages ⸗Chronik.] Wiederum 
hat geſtern Abend auf der hieſigen Oder ein Eis gang flattgefunden, 
welcher auch diesmal bei der geringen Ausdehnung der Eisfläche (von 
der Sandbrücke bis über den neuen Laufſteg hinaus) ohne Geräuſch 
und Gefahr ablief. Die Schifffahrt auf dem Oderſtrome ift demnach 
wieder hergeſtellt; auch das Eis auf dem Stadtgraben wird jetzt den 
milden Sonnenſtrahlen weichen müſſen. 

Im Laufe dieſer Woche veranſtaltet die Thalia⸗Geſellſchaft 
um Beſten des breslauer Krieger⸗Vereins eine Aufführung im Pietſch⸗ 
ſchen Lokale (Gartenſtraße Nr. 23). Zur Darſtellung iſt „der alte Feld: 
herr“ von Holtey und „Fritz, Zieſhen und Schwerin“ von Meyer: 
höfer auserſehen, welche Stücke durch eine Reihe lebender Bilder er⸗ 
hoͤhten Reiz erhalten werden. In Anbetracht des wohlthätigen Zweckes 
ſei das Unternehmen allen Menſchenfreunden hiermit beſtens empfohlen. 

Wie wir hören, ſoll Herr Propſt Krauſe die Wahl zum Haupt: 
paſtor an der Nikolaikirche zu Hamburg beſtimmt angenommen und 
demzufolge auch die Niederlegung ſeiner hieſigen Aemter und Würden 
bereits erklärt haben. s 


Söhne Anlage und Fleiß genug zeigen, eine höhere Laufbahn beginnen 
zu können, daß, wenn Talente dazu mangeln und ein anderer Lebens⸗ 
weg eingeſchlagen werden muß, nicht erſt entfernt von der Heimath die 
Luſt zum väterlichen Gewerbe verloren geht, was dann meiſtens Flach⸗ 
heit in dem zu ſpät ergriffenen Berufe und Unzufriedenheit in der bür⸗ 
lichen Stellung zur Folge hat. i 


+ Brieg, 10. März. (Städtiſches. — Feuer. — Einbrüche. 
Unglücksfall. — Sehenswürdigkeiten.] Als einen Beweis von 
der ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins der hieſigen Speiſeanſtalt be⸗ 
richtet der Magiſtrat über deren Betrieb ſeit den zwei Monaten ihres 
Beſtehens folgende Reſultate: Im Monat Janur wurden 8117 Portio⸗ 
nen Eſſen und 1582 Portionen Fleiſch, im Februar 7436 Portionen 
Eſſen und 1343 Portionen Fleiſch zubereitet und verkauft. An die Stadt⸗ 
armen wurden hiervon verabreicht im Januar 3946, im Februar 3644, 
im Ganzen alſo 7590 Portionen Eſſen; gegen Baarbezahlung aber in 
beiden Monaten 7963 Portionen Eſſen und 2925 Portionen Fleiſch ab⸗ 

elaſſen. — Vorige Woche, in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
brach in Neudorf in einem Schafſtalle Feuer aus und legte zwei Be⸗ 


S TER NE DRLERRE 

„ Breslau, 11. März. [In der außerordentlichen General: 
Verſammlung des Feuer ⸗Rettungs⸗Vereins] wurde über den 9 2 
des neuen Statuts, unter dem Vorſitz des Direktors, Herr Stadtrath Becker, 
debattirt, und nicht allein der Zuſatz, „daß zahlende Mitglieder Erkennungs⸗ 
zeichen für die Feuer erhalten ſollten“, mit Stimmeneinheit verneint, ſon⸗ 
dern es kam überhaupt der Paſſus des 5, nach welchem „zahlende Mitglieder 
in den Verein aufgenommen werden ſollten“, in Wegfall. Der Verein be⸗ 
ſteht demnach aus Ehrenmitgliedern und thätigen Mitgliedern. Hoffentlich 


wird nun das Statut die Genehmigung erhalten und demnächſt die Dienft, 


Inſtruktion von dem Vorſtande ausgearbeitet werden. Eine neue Eintheiſizungen in Aſche. In der darauf folgenden Nacht brannten in Roth⸗ 

dung bes Wereins: in Steiger, Werege and Wechenannchaften, il nach Boche wüde in deere in Sag einige bel Nacht ein N 
Aue ui e in ö * 

1 u Rh ne ger 9 der Gotteskaſten derſelben von ver SKirchenräubern feines Inhaltes, * 


ſtehend in zwei Thalern, beraubt. Ein Bäcker ertappte neulich ei 

Weib, welches des Abends die Thür zu deſſen Brolladen mit Auen 
Dietrich zu Öffnen im Begriff war. Sie geſtand, daß fie ſchon ſeit meh⸗ 
reren Wochen auf dieſe Weile ſich ihren Brotbedarf bei ihm geholt habe 
— Vor einigen Tagen fuhr auf dem Wege zum Bahnhofe ein betrun- 
kener Droſchkenkutſcher mit der Deichſel feines Wagens gegen die Bruſt 
des Pferdes eines andern Droſchkenkutſchers, der dem Betrunkenen aus⸗ 
zuweichen ſich vergebens bemühte. Die Deichſel drang dem Pferde über 
einen Fuß tief in die Bruſt; deſſen Beſitzer ſtopfte Pin Taſchentuch in 
die ungeheure Wunde, um das herausſtürzende Blut zu hemmen, doch 
umſonſt: das Pferd ſchleppte ſich noch eine kleine Strecke fort und ſank 
darauf leblos zu Boden. — Es iſt in unſerer Stadt gegenwärtig vie⸗ 
lerlei Merkwürdiges zu ſehen, unter Anderem ein Rieſenmikroskop und 
Stereoskopen. Auch iſt der berühmte Zauberkünſtler Herr Wiljalba 
Frickel bei and eingekehrt, und hat geſtern Abend im Schauſpielhauſe 
eine große aus lauter Wundern beſtehende Vorſtellung gegeben, welche 
ſtark beſucht war. 


Von der Reiſſe, 9. März. Der März hat ein böſes Herz! — 
ſagt ein altes Sprüchwort, und er bewährt es auch in dieſem Jahre. 
Seit dem Eintritt des Neumondes, der dies Jahr doch ſchon April⸗ 
ſchein genannt wird, weht ein kräftiger Nordnordweſt⸗Wind mit Schnee⸗ 
flocken ſo luſtig und malt an unſere Fenſterſcheiben ſolch abenteuerliche 
Arabesken, daß man glaubt, es ſei Anfang Januar. Fort ſind wieder 
die ſchlagenden Finken, die trillernden Lerchen, auch die voreilig erſchie⸗ 
nenen Fröſche haben Retourbillets genommen und ſich dem Abziehen 
ihrer ledernen Beinkleider, ſo wie demnächſtiger Verſpeiſung bis auf 
ſpäter entzogen. Schon einige Tage zuvor ließ am ſtillen Abend der 
Uhu inſtinktmäßig feine weithin ſchallende, kaltes Wetter prophezeiende, 
Stimme erſchallen, indem er von ſeinem Horſte auf dem Rabenſteine 
bei Wartha ſich anhaltend hören ließ. Die wenigen Tage Kälte 
reichten hin, die Neiſſe abermal, wenn auch nur mit dünnem Eiſe ein⸗ 
zufaſſen, ſtellenweiſe damit zu überziehen; die ſchon rege gewordene 
Vegetation iſt wieder zurückgedrängt, doch iſt bis jetzt den Saaten kein 
weſentlicher Nachtheil zugefügt worden. — Heute weht ein ſanfterer 
Sldweſt⸗Wind. Möge es das letzte Beſtreben des Winters fein, daß 
er es verſuchte, dieſer Tage feine Herrſchaft uns wieder aufdringen zu 
wollen und unfere Oftern, welche dies Jahr fo zeitlich herbeikommen, 
nicht weiß erſcheinen laſſen! VXVII. 


a Aus Ober⸗Schleſten, 9. März, (Induſtrielles.] Es find 


* Hirfchberg, 9. März. [Superintendent Roth und Paſtor 
Werkenthin. — Rektor Lindner. — Schulangelegenheiten. 
— Gebirgseiſenbahn. — Verlegung. — Dramatiſcher Ver: 
ein. — Armen⸗Konzerte des Tſchiedelſchen Vereins. — Wit: 

In vertraulichen Cirkeln erzählt man ſich und wurde uns 
aus ziemlich authentiſcher Quelle die Mittheilung, daß Herr 


Zukunft an der biefigen Gnadenkirche nur noch drei P 
tiren follten, während Herr Rektor Lindner 
leiſten würde u. f 


er „Gebirgs⸗ 
günſtige Löſung des 
Projektes verheißend, hat hier und in der ganzen Umgegend eine allge⸗ 
meine Freude erregt, zumal Jedermann weiß, von welcher einzigen 
für uns die Entſcheidung dieſer Frage 
Dabei ift man ſehr auf das Reſultat der gegenwärtigen, 


Ausführungen zu neuen techniſchen Unternehmungen vorbereitet, die 
beim Eintreten der beſſern Jahreszeit realiſirt 1 follen; u. A. 
Be: wird man im Bereiche des königl. Hauptſchlüſſel⸗Erbſtollen, im Felde 
der Below Segengrube und beuthener Schwarzwalde eine Förder⸗ 
Maſchine von 6 Pferdekraft unter Kurzem etabliren. 


Die nat 


ziehung für dieſes Inſtitut von größerem Vortheile fein wird. — Wäh⸗ 
rend die Lehrer unferer Stadt Im aufe der nächſten Woche in den 


an d 
en ah (Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. 


Geſellſchaft bat bereits viele Materialien über die geognoſtiſchen Ber: 
baͤltniſſe der preußiſchen Oberlauſitz geſammelt und net, dieſelben 
durch die Reſultate der in den letzten Jahren vielfach angefellten Bob: 
rungen vervollſtändigt zu ſehen. Das Präſidium der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft erſucht daher die betreffenden Grundbefiger, Diefe Reſultate 
nebſt den etwa von Sachverſtändigen abgegebenen Gutachten ihm mit⸗ 
zutheilen, und zugleich von intereſſanten Vorderen an Mineralien 
und Verſteinerungen Kenntniß zu geben, ſowie Cremplare für das Ka⸗ 
binet einzuſenden. Dagegen ift das en ehr gern bereit, auf et⸗ 
waige Anfragen im Gebiete der Mineralog 10 eognofie, Botanik ıc. 
Auskunft zu ertheilen. — Mittwoch den 12. März ſoll im hieſigen 


bnlich, die feierliche Entla 
ſtatifinden wird, beabſig e der dramatiſche 


ung iu geben und der Tſchiedel'ſche Geſang⸗Verein wird Don 


orſchende 
en 


dieſen Winter wiederum viel getban wurde, veranftalten, in dem zur 


Tags gearbeitet, und zwar ein Aufſatz über die Pflege des Ge. 


eigene Anſchauung in den Stand geſetzt werden, zu beurtheilen, ob ihre. 


vielfach in den Bergwerks⸗ und Hütten⸗ Revieren Ober ⸗Schleſtens die 


528 e 
Zuletzt noch bitte ich, behandeln Sie uns i em Denken und i a 
Thun mit Schonung, ER 2 das Ungläck ſtets 3 l 9 en nm 


Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerichtet werdet. — —— 
Potsdam, den 6. März 1856, Janſon, Zahnarzt.“ London, 8. — [Handelsüberſicht der Woche.] Der Geld⸗ 
markt war mehrfachen Schwankungen unterworfen, und iſt Bart gegen vorige 
1 


Reſſourcen⸗Saale eine Theatervorſſellung nebſt lebenden Bildern zur 
Unterſtützung der im April zu eröffnenden Armen⸗Ackerbauſchule flatt: 
nden. Dieſe Ackerbauſchule if von dem oberl. Verein zur Beſſerung 
ttlich⸗verwarloſter Kinder gegründet worden. 

+ Waldenburg. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde die Errichtung eines Leihamts beſchloſſen. — Ferner ſollen die⸗ 
enigen Lokalitäten im erſten Stock des neuen Natbbauſes, welche ur⸗ 
prünglich für die Sitzungen der Stadtverordneten beſtimmt waren, ver⸗ 
miethet und die Sitzungen im 2. Stock abgehalten werden. — Die 
Regierung hat die Abhaltung zweier Viehmärkte hierſelbſt genehmigt, 
und wird der Platz, auf welchem früher die Scheuern flanden, hierzu 
eingerichtet werden. — Die bisher von der Kommune verwalteten Ge⸗ 
fängniſſe werden nunmehr von dem koͤnigl. Kreisgerichte übernommen 
werden; die vorhandenen Utenſilien werden demſelben auf 4 Wochen 
einſtweilen mietbweiſe überlaſſen. — Am 5. d. M. brannte eine Be: 
ſitzung zu Reuſſendorf und 2 Stunden ſpäter ein Haus in Altwaſſer 
am Bahnbofe nieder. Am ſelben Abende hat es auch in Liebichau 
ſowie am folgenden Tage in Giersdorf gebrannt. 

A Leobſchütz. Unter Vorſiz des Hrn. Schulraths Dr. Stieve 
fand am 7. d. Mis. die Abiturientenprüfung hier ſtatt. Sämmtliche 
4 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. 

* Ratibor. Die Gemeinde Kl.⸗Gorzüz hat ihren Gutsherrn zum 
Gemeindeſchreiber erwählt und derſelbe die Wahl angenommen. 


Feuilleton. 


© Breslau, 11. März. [Tbeater.] Es wurde unlängſt, wenn 
wir nicht irren — in der „Independ.“ ausgeſprochen, daß Auber den 
Franzoſen mit der komiſchen Oper eine nationale Muſik gegeben habe, 
und als wir geſtern die ſchalkbaft tändelnde, naive und witzig parodi⸗ 
rende Muſik des „Ehernen Pferdes“ hörten, empfanden wir in der 
That denſelben Eindruck, welchen jene oft ſo ruchloſen, oft ſo gefährli⸗ 
chen, immer aber graziöſen und darum ſo verführeriſchen orientaliſchen 
Romane des Hrn. von Voltaire auf uns zu machen pflegen. 

Esprit iſt der weſentliche Charakter dort der Muſik, wie hier des 
Romans, eine parodirende Auflöſung der Empfindung; ein geiſtreiches 
Spiel mit Worten und Tönen, welches ſich nur höchſt ſelten zu einem 
überzeugenden und ergreifenden Ausdruck der Leidenſchaft, noch ſeltener 
— der Wahrheit — erhebt; aber in allen dieſen Eigenſchaften den An⸗ 
orderungen der guten Geſellſchaft in Paris d. h. in Frankreich ent⸗ 
pricht. Vielleicht keine Oper des berühmten Komponiſten aber iſt in 
dieſem Sinne ſo echt franzöſiſch, als ſein „Ehernes Pferd“, und ſehr 
moglich, daß eben wegen ihres fo ſpeziſiſch franzöſiſchen Charakters 
dieſe Oper bei uns niemals entſchiedene Lieblings⸗Oper wurde, obwohl 
eine Menge der beliebteſten Vaudeville-Melodien und Ballets grade ihr 
entlehnt ſind. 

Die diesmalige Repriſe ward wobl in Rückſicht der trefflichen Be⸗ 
ſetzung (namentlich der drei Frauen⸗Partien), welche man der Oper 
angedeihen laſſen konnte, veranlaßt, obwohl wir bedauern, daß Herr 
Rieger ſich gerade zu feiner Beneſiz⸗Vorſtellung eine Partie wählte, 
in welcher er ſeine herrlichen Mittel verhältnißmäßig nur ſo wenig zur 
Geltung bringen konnte. 

Indeß ſehlte es weder ihm noch den übrigen Mitwirkenden an wie⸗ 
derholtem lebhaften Applauſe, mit welchem namentlich auch Frau 
Nimbs (Stella) nach dem hinreißend ſchönen Vortrage ihrer ſchönen 
Nummer 7 3) ſtürmiſch belohnt ward. Me 

Die nächſte Opern⸗Novität dürfte das Werk eines einheimiſchen 
Komponiſten fein. Wie wir nämlich hören, wird eine komiſche Oper 
unſeres genialen Karl Schnabel „Die Frauen von Weinsberg“ 
zur Aufführung vorbereitet. und der Humor, welchen Schnabel in ſeinen 
allerorts ſo beifällig aufgenommenen Liedern entwickelt, läßt hoffen, daß 
er auch in der komiſchen Oper etwas Vorfügliches leiſten wird, nach⸗ 
dem er die Bedürſniſſe des Theaters praktiſch durch die vor ein paar 
Jahren veranlaßte Aufführung feiner Oper „Griſeldis“ kennen ge— 


lernt hat. 

x nier, und zwar eine Abfchrift derſelben aus der alexandrin. Bibliothet 
[Muſik.] Die Matinee, welche der Flötiſt Herr F. Paul ver- ſet. 5) Eine ſchmale Pergamentrolle mit egypt. Hieroglyphen und einer 
en Sonntag im Muſikſaale gab, war ſehr zahlreich beſucht. Eine griech. Verdollmeiſchung (). 6) Drei größere Pergamentrollen enthal 
eſprechung der einzelnen Piccen des aus 10 Nummern beſtehenden ten angeblich die tailerl. Reſeripie vom Kailer Romanus u. A., mit 
3 e erlaſſen wir uns, und wollen nur anführen, daß uns der] Zinnober und Gold geſiegelt, und einem Miniaturbild an der Spitze 
on, wie auch die Vortragsweiſe, Fertigkeit, Reinheit und Korrektbeit eines Jeden. — Alle dieſe Manuſcripte wurden ſofort von Sir Frederic 
im Spiele des Konzertgebers ſehr gefallen haben. Herr Paul if ein als Falſchungen verworfen. Am folgenden Tage jedoch brachte Simo⸗ 
tüchtiger und ſolider Künſtler auf feinem Inſtrumeute. Durch die Herren: | nides mehrere griech. Manuſcripte auf Pergament, darunter einige un- 
Orgauiſt Werner (der obligat und begleitend am Piano wirkte), Adal⸗ vollkommen, die als echt erkannt und fürs Muſeum angekauft wurden. 
dert Schön, Scholz und Schubert wurde der Konzertgeber wirk⸗ Dieſe Manuferipte find; 1) Bibel⸗Commentar von Theophylact aus d. 
ſam unterftügt. Herr Paul hat ſich längere Zeit hier aufgehalten, und 14. Jahrb. 2) Die vier Bibeln, ein Theil vom Mafiar, fehlend aus 
wir bezweifeln febr, daß der pefuniäre Ertrag feiner Matinee mit den dem 13. Jahr. 3) Die Epifteln von Paul, Jacob und Peter (unvollf.) 
Koſten feines Aufentbalts in günſtigem Verbältniß Acht. Möchten doch aus dem 13. Jahrh. 4) Die Bibel Johannes, 13. Jahrh. 5) Eine 
alle reiſenden Virtuoſen, deren Ruf kein weltberühmter iſt, Breslau. Homilie von Johannes Damascenes, und die Chronograpbie von Ni: 
mit ihrem Beſuche gütigſt verſchonen; fie würden ſich übe Erfahrun- cephorus, Patriarh von Konftantinopel, 11. Jahrb. 6) Eine geograph. 
en, und und die unangenehme Pflicht erſparen, ibnen das Nutz⸗ und Abhandlung, compilirt aus Strabo, Arrian, Plolemeus u. A. mit drei 
ruchtloſe eines bier zu gebenden Konzerts auseinander zu ſetzen. roh ausgeführten Karten, 15. Zabrb. 7) Vier Blätter, davon bildeten 
Heſſe. 2 ein Bruchſtück einer ſchönen Abſchrift von den Epiſteln Jacobi mit 
einem Commentar v. 13. Jahrh. — Sir Frederic Madden ſteht für 
die Echtheit dieſer Manuferipte ein und widerſpricht einem Gerüchte, 

als ſei er ebenfalls von Simonides getäuſcht worden. 


andel, Gewerbe und Ackerban. 
2 5 Matz. [Der eee en 
Liegnitz und Umgegend hat ſo eben e Pa 185 Kuna, f * Be 


„Sie fehen hier die Leiche einer unglücklichen Mutter vor ſich. Bitte, wer 
Sie auch ſein mögen, gehen Sie nicht de ſchonungslos mit uns um, | Weche nicht verändert, Die gefteigerte Geldnachfrage in Paris afftzirt den 
Denn lieblos und ſchonungslos ging leider die Menschheit unſer ganzes Leben hieſigen Platz und zieht viel Gold, offenbar zum augenblicklichen Verluſt der 
lang mit uns um. Wie Bluthunde und Hyänen hat man uns zu Tode ge⸗ Käufer, über den Kanal hinüber, — Wechſelcourſe find feſt; die Baareinfuhr 
hetzt Es find dies allein die Beweggründe, die uns zu der That gebrachk. der Woche betrug 759,000 Pfd. St., von denen bisher nicht mehr denn 
Gott wird uns nicht verdammen, wenn die Menſchen es auch thum foll⸗ 120,000 Pfd. St. in die Bank geflofjen find, während der Reſt wahrſchein⸗ 
ten. Wir ſcheiden mit gutem Gewiſſen, denn von uns iſt vorſätzlich niemand lich nach Paris ging. Gold ſtellt ſich in Paris 0,22 pt niedriger, in Ham⸗ 
gekränkt worden. 5 burg 1,10 pCt. niedriger als in London. — Auf der Kornbörfe war am 
Sie find jetzt alle Fremdlinge um uns, handeln Sie aber deswegen doch] Montage förmlich Panik und Getreide um 6 bis 8 s. gefallen; ſeit geſtern 
menſchlich. Gott wird den letzten Liebesdienſt, den Sie uns als Chriſten er⸗] jedoch iſt die Stimmung namhaft feſter. Die Einfuhr beschränkte ſich auf 
weiſen, nicht unbelohnt laſſen. 1580 Sack und 80 Faß Mehl. — Kolonialwaaren animirter zu Anfang als 
Noch um eins bitte ich, geſtatten Sie neugierigen Gaffern nicht, uns zu zu Schluß der Woche; Kaffee und Zucker ſeit geſtern bedeutend flauer; Reis 
e gedrückt; Thee ohne Veränderung. Salpeter hat wieder etwas angezogen. 
otsdam, den 6. März 1856, Auguſte Janſon.“ 1 Seide, Bengal ſowohl wie China, geſucht und geftiegen. — Delfamen 
Wir konnen verſichern, dieſer letzte Wille der Unglücklichen iſt ſorg⸗ (2000 cker — Baumwolle in Liverpool animirt; 64,000 Ballen umgeſetzt 
ſam erfüllt worden, obwohl ein derartiges Ereigniß gerade in einem W 1 Export), widdling %, Dede andere Sorten 
Gaſthofe ſehr unangenehm if, Die Hingeſchiedenen haben, wenn de: aß die nächſten Wollauktionen ziemlich früh anberaumt 


werden dürften, wird heute vom Economiſt“ beftätigt, 
ren That auch vom Standpunkte der Religion und Moral gewiß zu [(Bankaus weis.] N im 5,235 
verdammen tft, doch die größte Theilnahme in Potsdam 17 5555 Welersanth 10,00 1 5 3 


; 393,705 Pfd. St.), Metallvorrath 10,599,650 Pfd. St. (Zum 
Nibete: erfährt über die Verhältniffe der Familie Janſon folgend es] Pfd. St). ‚ orrath 10,599,650 Pfd Gunahme 24,258 
ere: — (—v— 


CCC 

- ; ahre, fie etwa ahre f ti 8 1 : 7% : 
alt. Früher wohnte die Familie in Königsberg. Dieſelbe hat ſich erſt gelt zu denke, pe en 1846 if der De iezung, die Neue er; 
vor etwa anderthalb Jahren hier niedergelaſſen. Die Praxis des Man- 
nes als Zahnarzt ging ſchlecht und derſelbe befand ſich fortwährend in 
der drückendſten Noth. In der früheren Wohnung vermochte Janſon 
die Miethe nicht zu begablen und er mußte dieſelbe daher mit Zurüc: 
laſſung aller feiner Habſeligkeiten verlaſſen. Deſſen ungeachtet miethete 
er ſich in der Oberwaſſerſtraße Nr. 10 am 1. Jan. d. J. eine große 
Wohnung, nahm Möbel zur Miethé aus und richtete ſich herrſchaftlich 
ein. Er glaubte durch eine ſolche glänzende äußere Ausſtattung ſeine 
Praxis zu heben. Aber er fand ſich getäuſcht und gerieth noch tiefer 
in Schulden, ſo daß die Zahl der ihn beſuchenden Exekuloren größer 
war, als die ſeiner Patienten. Zuletzt litt die Familie Mangel 
an den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen, und da dem Manne die 
Kraft fehlte, die unglückliche hoffnungsloſe Situation länger zu ertragen 
und der Charakter der Frau überhaupt ein etwas exaltirter war, fo 
reifte allmälig der Plan zu dem gräßlichen Ereigniß, deſſen Zeuge wir 
oben geweſen ſind. 

Anſcheinend heiter und froh verließ die Familie am 6. d. M. Mor⸗ 
gens ihre Wohnung. Den Nachbarsleuten erzählten die Eltern, ſie 
wollten zu einer Hochzeit zu Verwandten reiſen. Tändelnd und ſpie⸗ 
lend ſtiegen die Kinder in die Droſchke, indem ſie ſich auf die Fahrt 
auf der Eiſenbahn freuten. Die Armen hatten keine Ahnung davon, 
daß ſie zum Kirchhofe fuhren. 

Ein gemeinſames einfaches Grab deckt wahrſcheinlich in dieſem 
Augenblicke ſchon die unglückliche Familie. (Frſpr.) 


Bei dem großen Intereſſe, das die Simonides⸗Fälſchun⸗ 
gen in Deutſchland erregt haben, dürfte folgende Mittheilung genehm 
ſein. Mr. Simonides war im Februar 1853 auch hier in London bei 
Sir Frederic Madden, dem gelehrten Vorſteher der Handſchriften⸗Abthei⸗ 
lung des Britiſh Muſeums geweſen, und hatte ihm bei dieſer Gelegen: 
heit folgende Manuſeripte angeboten: 1) Heſtods Gedichte, in Anfangs. 
buchſtaben, in der Buſtrophedon⸗Manier geſchrieben (abwechſelnd von 
rechts nach links und von links nach rechts). 2) Theile aus Homer, 
wie Obiges auf ſchmalen dünnen Pergamentſtreifen, und mit fo kleinen 
Lettern geſchrieben, daß man ſie nur mittelſt eines Vergrößerungsglaſes 
leſen konnte. 3) Eine Abhandlung des Ariſteas auf mehreren ſchma⸗ 
len, dünnen Pergamentſtreifen, oben durch eine Meſſingrotle verbunden, 
datirt A. M. 6404 = A. C. 896. 4) Einige Pergamentblätter in 
Quarto mit Keilſchrift, und einer interlinearen Intrepretation in phöni⸗ 
ziſcher () Sprache. Am Schluſſe derſelben eine Inſchrift in griech. 
Anfangsbuchſtaben, welche ausſagt, daß dies die Chronik der Babylo⸗ 


er Luft und häufig auch des Nachts der Umſchaufelung bedarf. 


Aktien folgten dem Rückmarſche, nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile . 
ſeſt, und Darmftädter erholten ſich wenigſtens heilen e 1 


und auch Ruhrort⸗Krefelder fanden willig Nehmer. och delt 


wich die Zyt. Rente, nachdem fie A verſucht 1 um 10 Gent. 


ſchloß matt mit 72, 70; ſie würde nicht ſo weit a bes ſein, “a. 
er Friede doch 


zeſſion einer Eiſenbahn von Raab nach Semlin in der jüngſten Zeit ge⸗ 
trieben worden waren, fingen an zu wanken und wurden b 9905, I 
der Sonntagebörfe zu 

dit⸗Aktien 885875, | Sa 
burg war das Geſchäft von wenig Belang und die Gourfe blieben ft ke; 


r % angeboten, Köln⸗Mind 
167%, Mecklenburger 56—55%, Magdeburg Wittenberge 46. — Srankı 


[Das tragiſche Ereigniß im „Einſiedler“ zu Potsdam.] 
Der in Potsdam fo freundlich belegene Gaſthof „zum Einſiedler“ iſt 
am 6. d. M. der Schauplatz eines Trauerſpiels geworden, welches in 
den Annalen diefer friedlichen Stadt völlig unerhört iſt. — Der betref⸗ 
ende Vorfall hat ein beſonderes Intereſſe für die Stadt Berlin, da es 
ch um eine dafige Familie bei ſolchem handelt, und die Kunde von 
demſelben durchlief daher auch geſtern mit Blitzesſchnelle jene Stadt 
und erregte allgemeine Theilnahme. 

Der in Berlin, Oberwaſſerſſraße 10, wohnhafte Zahnarzt Janſon 
traf am Vormittage des 6. d. M. mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Kindern — einem blühenden Mädchen von 10 Jahren und einem lieb. 
lichen Knaben von 8 Jahren — in Potsdam ein und flieg dort im 
Gaflhofe „zum Einfiedler ab. Die Familie bat um ein Zimmer, da 
ſie über Nacht bleiben wollte. Man entſprach dieſem Begehren ſehr 
! „und die Familie legte ſich anſcheinend früh zu Bett. Am näch⸗ 


bach 162 / —159 /, darmſtädter Bank 350—348, — Wien war flau, d 
hielten ſich die Staatsbahnen durch die Ausſicht auf neue Aktien — Pert 


richte, das Jahr 1855 und beziehung®! g . 

verſendet, diesmal unter einer gegen Be ar N Seit Beginn 
feines Beſtehens, welcher in das Jahr fällt, hat der Verein nämlich 
ſeine Arbeiten in beſonderen Heften, Wi je einen oder zwei Jahrgänge 
umſchließend, zuſammengeſtellt und den 0 iedern, Tauſchvereinen ꝛc. fo zu: 
gehen laſſen. Die damit unvermeidlich ver undene Verſpätung hat jedoch, 
neden manchen anderen Uebelſtänden, vielen ſchatzbaren und intereſſanten Ar⸗ 
beiten das allgemeine Intereſſe entweder son — doch zum großen Theile 
dee l. und es iſt aus Erwägung deſſen * eſchluß hervorgegangen, hin⸗ 
ort die Arbeiten alsbald nach den jedes maligen Vereinsverſamm⸗ 
lungen zu veröffentlichen und brevi mann, 54 verſenden. — Da das letzt 
ausgegebene Vereinsheft mit dem Jahre 1553 abſchließt, fo iſt eine Aufnahme 
der Verhandlungen des Jahres 1854 in Kürze erforderlich, um keine Lücke 
in der Geſchichte der Vereinsthätigkeit entſtehen zu laſſen, und umfaßt dieſer 
Theil des Vorliegenden die Vorträge der Herren: Anders, über die Frage, 
in welchem Verhältniffe die zucker⸗ und altoholbildenden Stoffe bei Kartoffeln 
und Zuckerrüben je nach den verſchiedenen Witterungsverhaliniſſen der Vege⸗ 
tationsperioden ſtehen; Gottſchling, über die Vortheile der Sommer⸗Stall⸗ 
fütterung der Schaafe; v. Berge, über e E. v. Nickiſch, 
über die Frage, welche Art der Benugung des Rindviehes den größten Rein: 
Ertrag gewähre in einer Gegend, wo das Quart Milch mit 8 Pfennigen ab» 
zufegen ıft; Geier, über ſchwefelſaures Ammoniak Enger, über Mais als 
Kartoffel⸗Erſatz, deſſen Ertrag den Kartoffeln gegenüber und fein Anbauver- 


. Breslau, 11. März. Trotz der ſchlechteren pariſer Rente war die 
Börſe heute günſtiger geſtimmt und die meiſten Aktien wurden etwas höher 
bezahlt, namentlich find Gredit mobilier gegen geſtern um mehrere Prozent 

eigen: Sehr beliebt waren Neiſſe⸗Brieger, von denen Einiges zu beſſern 
Preisen umgeſetzt wurde. Das Geſchäft war im Ganzen nicht ſehr u g⸗ 
reich. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Eine nennenswerthe Veränderung am heutigen 
Getreidemarkte gegen den geſtrigen iſt nicht zu berichten. Derſelbe verharrte 
in ſehr flauer Stimmung und jegliche Kaufluſt fehlte, während die Angebote 
von allen Getreidearten ſehr bedeutend waren und dringend zum Berkrufe 
offeriert wurden. Wir müſſen unfere heutigen Notirungen, am meiften für 
Roggen, ermäßigen, und zwar find die Preife, wie folgt anzunehmen: 

Beſter weißer Weizen 130 -135—140-142 Sgr., guter 115—120 bis 
125 3960 mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130—136 Sgr. guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
S86pfd. 105 —108 Sgr., 85pfd. 104—102 Sgr., 8Apfd, 10298 & bis 
32pfd. 9994 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 —74 Sgr., w 
76—78—79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen I 110—115 
bis 118 Sgr. Saatgetreide wird bedeutend über die höchftem Notizen bezahlt. 

Oelſaaten gefragter und im Preiſe unverändert; für beſten Winter⸗ 
raps würde 138—140 Sr. zu bedingen fein, Sommerraps und Som⸗ 
merrübſen 100—110—115—120 Sgr. R 

Rüböl feſt, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., April-Mai 16% 
Thlr. Gld., pr. Herbſt 14 Thlr. Gld. 

Spiritus loco 12% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur ſchwach zugeführt und behaupteten die ge⸗ 
ſtrigen Preiſe; beſonders begehrt waren die hochfeinften Qualitäten € 
Saat, welche auch über die höchſte Notiz bezahlt wurden; weiße Saat Fuhig. 

Hochfeine rothe Saat 204 21 21 Ahlr., feine und feinm 1% dis 
100 Thlr., mittle 18-184 —18% Thlr., ord. 15—16—17— 17% Thlr., 

ochfeine weiße Saat 28, 29-29, Tylr., feine 2047 27% SH 
Faule 2442 —2 Ahle. mittle 23—23½ —24 Thlr., ord. 274 
Thlr. Tyymothee 6% — 4 Ahle pr. Etr. 8 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


en Morgen ließ ſich Niemand hören, ebenſo vernahm man den ganzen 
ag über nicht das geringfte Geräuſch in dem Zimmer. Endlich am 
Nachmittage gewann man die Ueberzeugung, es müſſe ein Unglück der 
Familie zugeſtoßen fein; man holte Polizeibeamte und drang in Gegen: 
wart derſelben mit Gewalt in das Zimmer. 

Welch trauriger Anblick bot ſich dort dar. Man erblickte 4 Leichen. 
Die beiden lieblichen Kinder lagen friedlich neben einander, die Mut⸗ 
ter und der Vater waren in der Näbe niedergeſunken. Ihr Anblick 
machte einen wehmüthigen Eindruck. Nähere Unterſuchungen ergaben, 
daß alle 4 Perſonen durch Anwendung einer bedeutenden Quantität 
Chloroform erflict waren. Der Vater hatte erſt die beiden Kinder, 
dann die Frau, dann ſich gelödtet. Alle vier waren ſchmerzlos binge⸗ 
ſchieden. Auf dem Diſche fand man zwei Briefe, den einen vom Va⸗ 
ter, den ale. {ap der Mutter unmittelbar vor dem Tode geſchrie⸗ 
ben. Der Ing al, okt feinen Zweifel darüber, daß Noth und Flend 
die unglücklichen 155 nden That getrieben haben. Dieſe Briefe, 
welche einen erſchütternden Emblick in den Seelenzuſtand der Verſtor⸗ 
benen gewähren, un 

u uldetes Unglück hat une zur Verzweiflung gebracht, die Ver⸗ 
zweiflung 10 uns zu dieſer Aach N Auel yeißen Kinder konnten 
wir uns nicht entſchließen, zurückzulaſſen, denn wir haben nie eine andere 


eude gehabt, als ſie. a N 
8 Kine Peel bo di pie, L fegen ne 
— r. 4. 1 ere N 

0 deen 0 ibeigenfals der übrige beſcheidene Nachlaß dag ng 
wendet werden müßte. ö 


das ſog. „Patentfleiſch“, über Drillſaat des & 
rektes ttermittel, über rationellere und billigere Ernährung des Menſchen, 


* 
er 


8 


Beilage zu Nr. 121 der 


Mittwoch den 12. März 1856. 


Breslauer 


Zeitung. 


einen Pachtvertrag der Betrieb derſelben der Hberſchleſiſchen Eiſenbahn bei 
ne der Poſen⸗Breslauer Bahn übergeben werden. Wir können die⸗ 
fen Anſichten gegenüber den Aktien⸗Beſitzern die vechürgte Mittheilung ma⸗ 
chen, daß es keinesweges die Abſicht der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Direk⸗ 
tion iſt, ſich auf eine Uebertragung des Betriebes, noch weniger aber auf 
einen Verkauf ihrer Bahn, ſelbſt zu weit beſſeren als den obigen Bedingun⸗ 
gen einzulaſſen; im Gegentheil hat die Direktion im wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe der Aktionäre alles vorbereitet, um der kleinen Zweigbahn, welche nach 
Eröffnung der Poſen⸗Liſſa⸗Glogauer Bahn ein wichtiges Mittelglied zur Ver⸗ 
bindung unſerer Oſtprovinzen mit dem Weſten und Süden Deutſchlands 
wird, ihre volle Seldſtſtändigkeit zu bewahren. Für dieſen hochwichtigen 
Zweck iſt die Beſchaffung der Geldmittel zu der erforderlichen Vermehrung 


ung.) 

An der Börſe war das ease ce in Roggen und Spiritus ſehr 
unbedeutend und die Stimmun en Roggen pr, März 80 Thlr. Br., 
April-Mai 77 Thlr. Br., 76 Thi, Gl, Mai⸗Juni 77 Thlr. Br. Hafer 
vr. Frühjahr 32% Thlr. Br. r Ioco 12%, Thlr. Gld., pro März 
2 „ Thlr. bezahlt, April Mai 12% —%, Thlr. bezahlt und Br. 
Mai-Juni 12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 13 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 


13% Tölr. Gl. - 
telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 


Zufolge eingegangener 
FF 
Credit mobilier 171. 


dert, — In Aktien großes Geſchäft, Gi 
1. Breslau, 11. März. Zink loco wegen Mangel an Offerten kein 


5 iebsmi its geſichert, da die B benachbarter bedeutender 
Geſchäft. Geſtern find in Hamburg 4500 Etr. loco zu 15 mx gehandelt. der Betriebsmittel bere „da die Beſitzer benachbarter bedeu 

d am 8. März 100 7 we gehandelt. Eiſenhütten, fo wie ältere Stammaktien⸗Beſitzer von beträchtlichen Summen 

2 3 5 TS 3'910 J umgegangen. ſich an Uebernahme des auf circa 350,000 Thaler veranſchlagten Kapitals 

„ — aſſerſtand. bereit erklärt 1 — r ui A; den as Je 

j reslau, II. . erpegel: 15 F. 9 8. : 4 F. 6 8. ſeits der Oder iſt der uf ca. 15,000 Thlr. veranſchlagten Tra⸗ 

— — —— —-—— — — — — ü jekts, welcher im Monat Sept. d. J. — als den zur Eröffnung der Poſen⸗ 

37 5 Liſſaer Bahn beſtimmten Zeitpunkt — vollendet fein wird, und welchen nicht 

Eiſenbahn⸗Zeitung. die Oberſchleſiſche, fondern die Tiederſchleſiſche Zweigbahn herftellt. Wenn 


es auf dieſe Weiſe keinem Zweifel unterliegen kann, daß die Einmündung 
der neuen Bahn der Niederſchleſiſchen Bweigbahn einen großen Verkehr zu⸗ 
führen und dadurch den Aktienteſitzern ſicher eine gute Rente gewähren wird, 
fo treten noch andere für die Rentabilität der Bahn ganz beſonders wichtige 

Pficht machen, ihre 
Hierzu gehört vor 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


S 
n n nach Mittheilungen von verſchiedenen Seiten die Anſicht 
Hergabe derer 


Tee, 


allen Dingen erſtens der von der Niederfchlefifchen Zweigbahn projektirte 
Bau einer Eiſenbahn von Klopſchen (bei See d 5 anſchließend 
an die Liegnitz⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, deren Weiterführung bis 
ur Prag⸗Wiener Bahn die kürzeſte Verbindung des öftlichen ® 

ien herftellt. Nach dem uns bekannten Projekt, welches der Regierung zur 
Genehmigung bereits vorliegt, iſt die Ausführung der Bauſtrecke von eirca 
6 8 keinen Terrain⸗Schwierigkeiten unterworfen und daher ſehr billig 
herzuſtellen. . 

Die Rentabilität dürfte ſchon durch die an der Bahn befindlichen Eiſen⸗ 
und Hüttenwerke als vollſtändig geſichert zu 8 ſein, kann aber nach 
den geringſten Veranſchlagungen des jetzigen Ver 
Kapitals⸗Zinsfuß leicht um das Dreifache e yr 

Ein zweiter für die Verbindung der Provinzen reußen, 
ſien mit unſeren 50 Provinzen, weiterführend nach 
deutſchland, iſt die 2 
die Lauſitz, bei Jüterbogk einmündend in 
Projekt iſt durch die Anerkennung deſſelben ſeitens unferer hohen 
Regierung, fo wie durch das Intereſſe, welches die Anhaltiſche Bahn natur⸗ 
emäß daran nimmt, ſchon des ſehr 
ber und geſichert zu betrachten. 8 

Es bliebe uns nach den vorangeführten Thatſachen nur noch übrig, die 
Aktienbeſitzer auf die geographiſchen Verhältniſſe, wie fie am überſichtlichſten 
die Spezial⸗Eiſenbahnkarte Deutſchlands von R. Häberlein in Braunſchweig 
darſtellt, zu verweiſen und den Schluß daraus zu ziehen, daß unſer ath, 
die Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Aktien nicht zu veräußern, ſich auf den vor⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen baſirt und deshalb nicht unbeachtet bleiben möge. 


Do und Schle⸗ 


200 
Am 27. v. Mts. Abends 8 Uhr iſt auf den 
königlichen Förſter Polte zu Klein⸗Lahſe, 
Kreis Militſch, als er ſich in ſeiner Wohnung 
befand, durch das Feuſter geſchoſſen worden. 

Wir finden uns daher veranlaßt demjeni⸗ 
gen eine Belohnung von 


Nachdem der ſchleſiſche Krappbau f ) 
die Farbepflanze aus hier gezogenen Keimen aufzuziehen, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


| 100 Thalern 
edler zuzuſichern, welcher den Thäter in der Art] zu Garancine haben ſich augenfällig viel intenfivere und wärmere Farben herausgeſtellt. 
= — namhaft macht, daß derſelbe zur Unterſu Um nun den Krappbauern Gelegenheit Er geben, durch 
2460] Entbindungs⸗ Anzeige. chung und Beſtrafung gezogen werden kann. ihre Kultur zu verbeſſern, haben wir unter Vermittelung des 


Geſtern Nacht 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau Ida, geborne Friedländer, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden, welches 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 11. März 1836. 

Simon Fränkel. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen um 1½ Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager, in Folge eines Lungen⸗ 
2 theurer Gatte und Vater, des 
ter⸗Ordens Ritter, Wilhelm Graf 
von Hardenberg. 
Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung, 


Die diesfälligen Anzeigen können unmittel⸗ 
bar an uns, oder an das königl. Laudraths⸗ 
Amt —— und Trebnitz oder auch an 
den königlichen Oberförſter Wagner in Kath. 
Hammer gerichtet werden. 

Breslau, den 29. Februar 1856. 

Königliche Regierun 
Abtheilung für direkte Steuern, 
und Forſten. 


und des preußiſchen General⸗Konſuls zu 
und beabſichtigen wir denſelben behufs grö 
koſtenpreiſe an die Kultivateurs abzulaſſen. 


— — 


Bomainen 

uns anzumelden. 
Breslau, am 9. März 1856. 
Der Vorſtand des 


Schleſ. Central⸗Verein 


Allen lieben Freunden und Bekannten, bei 
denen perſönlich ſich zu verabſchieden, die Kürze 


Unſern der Zeit nicht mehr geſtattete, ſagen bei ihrem 


Freunden und 


v Ab li iermi i « 6 

u ee mit der —1 24845 Lebewohl 8 3 1247 Donnerſtag, den 13. März, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlüng im Tempelgarten. 
— N y —— —— hm — öä— — —ꝛT.— 

* to den 11. März 1830. Dr. Galewski und Frau. 


Brieg, den 11. März 1856. 


Hotel zum blauen Hirſch. WE 
VAſtronomiſcher Salon. 
Abends von 6—9 Uhr. Die Vorträge begin⸗ 

nen mit jeder Stunde. Um einem hochgeehrten 

Publikum den Beſuch möglichſt zuganglich zu 


Die trauernde Wittwe und Kinder. 
— 


24531 Todes⸗Anzeige. 
Noch im tiefſten Schmerz über das vor kur⸗ 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 


feit unvordenklichen Zeiten ſich darauf beſchränkt hat, gehörige, im breslauer 


Smyrna eine Partie ſmyrnaer Samens beſtellt, in dem Parteien» Zimmer Nr. II. 
ßtmöglichſter Verbreitung noch unter dem Selbſt⸗ | worden. 


Die unbekannten Realprätendenten werden 
Indem wir uns vorbehalten, den zu fordernden Preis bekannt zu machen, ſobal! 5 
Same wird angekommen fein, fordern wir die Kultivateurs auf, ihre Beſtellungen, die jedoch kluſion fpäteftens in dieſem Termin zu melden. 
ihren diesjährigen Samenbedarf nicht überſteigen dürfen, entweder bei den Ortsbehörden. 
welche hiemit erſucht werden, ſich der Sammlung von Beſtellungen zu unterziehen, 
einem der landwirthſchaftlichen Vereine, an welche daſſelbe Erſuchen gerichtet 6111 


landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 


um Schutz der Thiere. 
Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, 12. März Abends 8 Uhr, Ring 15 1. Etage, Vortrag des Hrn. Rab. Dr. Geiger. 
r r Eh Ei 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt foeben erfchienen: 


Handbuch des preußzſchen Bergrechts. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das den Gottlob n Erben 


Die Wurzeln der 4 f. zum Kredit⸗ und Su a! 
haben] tionswerthe abgeſchaͤtzt, zufolge der 10 y⸗ 


9. Sept. 1856, Vm. 11 Uhr, 
Anwendung ſolchen Samens vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dr. 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums] v. Rheinbaben an ordentlicher Gerichtsſtelle 


ſubhaſtirt 
ſobald der | aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 


oder bei Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
oder bei] derung aus den Kaufgeldern Befrie! 
38] fuchen, haben ihren Anſpruch 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 
Breslau, den 24. Januar 1856. 


[1627] 


billigen Baues wegen als leicht aus⸗ 


ehrs nach 


ehrs einen gewöhnlichen 
* 


1 


d⸗ und Nord: 
nlage einer Eiſenbahn von Hansdorf nach Kottbus, durch 
ü die Anhaltiſche Bahn; 1 s 

aats- 


h I . eife belegene Rit⸗ 
find in den letzten beiden Jahren E Lilienthal, landſchaftlich auf 22,381 
Verſuche mit der Aufzucht aus fremdländiſchem Samen gemacht worden. gr. 2 P Sub 
auf dieſem Wege erzeugten Pflanzen, namentlich der aus ſmyrnaer Samen erzeugten, hab N u 
große Vorzüge, nämlich bei ſchwererem Gewicht einen viel reicheren und kräftigeren Splint pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſt 
und eine viel lebhaftere Farbe gezeigt; und bei der Verarbeitung derſelben zu Krapp und Taxe, ſoll am 


lr. 


enden 


| 
* 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


u 
= 


bei dem Su 92 5 
er 


3 4 g bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
ſchwindſucht mein guter Mann, der penſion. machen, haben wir den 1. Pla Tu. . N d d demnä 2 
Steuer-Gontroleur, früher Wachtmeiſter im a 14 20 E REIN ‚Supplementheft, Gr. 8. Sep. 20% or e tan mn 333 8 ae AR 

j is des Werkes mit Supplement erhalb gedach ngemel⸗ 
rige eee, t, Garl Weüin: | feftgefegt. [2459] Michter & Stranbe. — . — .. K beten Forderungen, fowie nach Befinden sur | 

a ala ö lende Staädtiſche Reſſourre. Als werthvollſte Kon tionsgabe en ee, eee 

Verwandten und Freunden um ftille Theil⸗ ſche teſſource. = für Jünglinge und Jungfrauen empfehlen wir: „ den 3. Mai d. J., Vorm. 9 uhr i 

nahme bittend, hiermit ergebenſt anzeige. Donnerſtag, den 13. März Abends 8 uhr [Dr. Fr. Reiche's Führerauf dem Lebenswege. 5. Auflage mit|vor dem Herrn Kreisgerichts rath Butt 

Ba Kine Wenfterberg, 90. rang Herr D Ph Yeber die Gutwidelung Federzeichnungen von Th. Hoſemann. Geb. 1 Thlr. 5 Sgr. Elegant kn eren Er 45 zu 1 * 
rueſtine Muünſter Eh x Fr a 5 25 0 er ſeine Anmeldun iftlich einrei . 
. —— 105 5 ebunden 2 Thaler. 1634] [„We 6 g ſchriftlich einreicht, hat 
16500 Todes- Tngelge. 8 — — und körperlichen 97916837 8 Buchhandlung von Trewendt u, Granier in Breslau, at derſelben und ihrer Anlagen 
In der vergangenen Nacht entſchlief ſanftf Das 20. Winterkonzert findet den 2öften] 7 7 a Jeder Gläubiger, welcher nicht in un 
an. rg bene 1 März ſtatt. Der Vorſtand. 2 Actienzeichnung ſſerm Amtsbezirke ſeinen Webuſth hat, muß | 
1 wir Verwandten u. Freun⸗ g : — 2 N ee 5 wiegen Du e Fr 
den hierdurch ergebenft anzeigen. — Bitte. — es il Burxdorfer Eisenbahn - Unternehmen } Nene 
b 9 1121856 f 2 Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
Breslau, den is Flat > bliebenen Am 1. d. M. entfernte fich meine älteſte -- zur Herstellung einer direkten Verbin- vollmächtigten beftellen und zu den Akten an⸗ 
ee etz, ahne dag ih I Jg end er e eee  Denienigen, welchen es bier an Vetannt 
des⸗Anzeige. von Hauſe, ohne daß ich bis jetzt, f 0 enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
bes Jean e n am der e ene e dab be e Frankfurt a. d. O. und Leipzig. bit So nme et n e, 
; L n habe. = = ula un a E ; 
F e ee at Biign, bee Kapital 3, 50,000 Thaler in 37,500 Aktien & 100 Thaler. fegen u 
nr i = 13 1 . 2 . + , 9 
er ee, been Schwiegervater, den Schubmachermeifter Hrn. Von dem Aktien-Kapita) werden 300,000 Thaler in 30,000 Kreis- Bericht, I. Abth. 2 
ich allen Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ — — 1 Erg ſchleunigſt in| Aktien a 100 Thaler zur öffentlichen Subscription gestellt. 2 


ſonderer Meldung ganz gehorſamſt anzuzeigen: 


Sie iſt ſchlank gewachſen und hat hellbrau⸗ 


Die Hinterbliebenen. nes langes Haar. Bekleidet war fie bei ihrer dag den 14. März . J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Krotoſchin, den 10. Marz 1856. Entfernung mit einer wollenen Haube, ya "x den Herren: 


braunen Kaſimir⸗Hülle, einem roth, grün und 
ſchwarz⸗karrirten Lama⸗Kleide, einer Sackjacke 
und hohen Lederſchuhen. [2441] 
Beuthen O. S., den 10. März 1856, 
Albert Spintzik, Schneidermeiſter. 


[2456] Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) a 
Den heut Morgen nach ſehr harten Leiden 
olgten Tod Feiner geliebten Frau ulie, 
nn 1 9 0 im Alter von 52 Jahren, 


Eichborn und Com 

Dufour Gebr. und 
entgegen genommen. 
hiermit tief betrübt allen Freunden und 8 8 


F ²˙ ü—ĩ̃̃̃ 
2 
ſekannten um ſtille Theilnahme bittend, ganz Merten 5 Meller in baarem Gelde, hinter! 
b : L 7 5 Jer ier zu hinterlegen. 
Kaufmann Auguſt Schneider, (London Kavern) [1425] | Werihpapieren ZU egen 


empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie täg: 
lich friſche Auſtern. 
Dejeuners, Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Hauſe beſtens ſervirt. 
Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
befondere Zimmer zu haben. 


—— — 10 pCt., andere an der Börse von 


pCt. unter dem Tagescouts angenommen. 
Die Anmeldungen sind mit einem Verzeichniss 


——. ee FE 

Die im heutigen Morgenblatte dieſer Zei: 
tung enthaltene Anzeige von dem Tode mei⸗ 
ner Sodter Mina, ift die unwahre Erfindung 
x Aopen, ber 11. Mir 105. —.. —«—öͤ Dcberbiängnt von dem betreffenden Bankhause 

Meinen in der Stadt Kobylin an der Chauf- 
feelinie und dicht neben der Poſt belegenen, 
ſehr beſuchten Gaſthof Nr. 1, in welchem au 
die auswärtigen Poſtpferde gegen annehm⸗ 
bare Mieths⸗Entſchädigung ſtehen; ſo wie das 
Grundſtück Nr. 308, beſtehend aus einem Wohn⸗ 


Heider, 5 
Rittergutsbeſitzer. 
Theater- Repertoire. 
Mittwoch den 12. März. 62. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das eherne Pferd.“ Zauber ⸗Oper 


die Aktienzeichnun 


Im Fall 


ren sind. 


Gärtner in Ghocieszewice bei Kröben. verabfolgt. 


Bam — Male: „Zur Nube jegen.“ 


Die Aumeldungen werdeu am Donnerstag den 13. März und Frei- 


akob Wilhelm Mossner in Berlin, 
in Breslau, 
omp. in Leipzig, 


Für jede angemeldete Aktie ist bei der Zeichnung 10 Thaler Caution 
in bankmässigem, in blanco girirten Wechseln oder in 
pin Die bei den königl. preussischen oder 
Königl. sächsischen Gerichten als Depositen zugelassenen Papiere werden 

Berlin und Leipzig notirte Papiere 25 


benen Werthe in zwei Exemplaren einzureichen, von welchem das eine 
gegeben und wird als Bescheinigung für Caution und Anmeldung dient. 
30,000 Stück übersteigt, bestimmt die 


ch Kommission, bis auf welche Zahl die einzelnen Anmeldungen zu reduci- 


Das Resultat der Zeichnung und das Ergebniss der etwaigen Reduci- 
rung wird in den nächsten Tagen nach Schluss der Zeichnung bekannt 


Statuten und Anmeldungs-Formulare sind bei den 


Bekanntmachung. ar 

Alle Diejenigen, welche an die Nach⸗ 
laßmaſſe des am 16. Februar e. 22 

verſtorbenen Gutspächters und etreide⸗ 

händlers Karl Urban 3 che 

Zahlungen zu leiſten oder felbft Anſprü⸗ 

haben, fordere ich im Auftrage der 


Abe des Erblaſſers, der Frau Hen⸗ 


riette Urban, geb. Brendel, hier⸗ 
mit auf, binnen heut und 14 Tagen 
Zahlungen zu leiſten und beziehungsweiſe 
ihre Anfprüche bei mir geltend zu ma⸗ 
chen, widrigen Falles ich der mir gewor⸗ 
denen Anweiſung gemäß auf geteaichem 
Wege vorgehen muß. 1509] 
Reichenbach, den 6. März 1556. 

Der kgl. Rechts⸗Anwalt v. Damnitz. 


Auktion 924400 


von Mode Waaren. 
Mittwoch, den 12. d. M. u. di 

e von Vormittag 9 Uhr und Alg 

2 Uhr ab, ſollen Albrechts⸗ u. Schmiede: 
brücken⸗Ecke, im Lunge'ſchen Haufe, 


der als Caution gege- 


unterschrieben zurück- 


zr hauſe und einem ca. 2 Morgen großen Obſt. verſe Modewaaren, beſtehend in Shawls⸗ 
mit Tanz Sade von Behr. m. EipCaEee, und Lemzſegarten, beabſichlge ich, auf — gemacht. N Arlene Gardinenſto e 5 
fifchen de? Auber. Im erften Akte: „Shi: Sabre und zwar: von St. Georgi d. I. bis Die erste Einzablung von 10 pCt. ist vom 25. bis zum 29. März tig 5 a Cachemir, Batift, Kattun 
ir von Aatrangitt von Herrn Knoll welche die Si 1898 zu verpachten. Pächter, ichn yon 9—12 Uhr Vormittags bei dem Bankbause, welches die Anmel-] d gepaßten Roben, fo wie verse 1 
neſentan area en demſelben und dem zahlen dönnen belle) Pacht im dean bei , zu en] f a dagegen die ere Andere Artikel öffentl, werfteigert werden 
— — 98 — N k re Briefen h 8 3 ben es elt und 8 1 5 mus ee — 5 
0 allet. n l en i en, ückges ür re > ee t e zeige 
Fin rps . 13. März. 63. Vorſtellung des | [1640] iel — * 4 aution zurückge jede betreffende i ich — > er 1000 * 3 


obengenannten des zeither in Pacht gehabten 


ein 


SFR 2 hauſes hierſelbſt meine Han 
enſpiel in vier Akten von Fr. W.] Meine neu erbaute, aufs forgfältigfte an⸗ Häusern zu haben. 8 ik e, Krei 
e glg mit ann Glen welt Bier-| ente, den 3. März 1856, (1406) | hen att uno vag. e meiner 
2 % r 77T ’ 7 1 0 | 2 — - 1 is 
25 14. März wird von der könig⸗ ich geſonnen, wegen Todesfall meines Moin Den Ausschuss für die Commission der > et an Ber 
l. Bau-Pandtwerks⸗ Schule im Sand: nes, unter günftigen Zahlungs Bedingungen Eisenbahn- Unternehmung Guben-Burxdorf. 5 s. 
ube von 8 bis 1 Uhr eine Ausſtel⸗ 8 verkaufen. Nähere Auskunft erteilt die Gral zu Lynar. emann. de Beaulieu. Haberland. Mit Bezug auf . ver nzeige em⸗ 
ieferten Arbeiten und von 3 bis Beſitzerin, verw. Dorothea Sponer. Maerker. M. Ball 1 Schaper. von Werdeck feple ic 9e age lle Gast uz 
iner der fllt 7 — Ohlau, den 11. März 1856. 12443] nen 8 3 - ich an . — 1 
nner en hier ⁊ęyꝛ⁊q ! — 7 7 8 die damit ng zur 
chen Theilnahme ganz erge:| 8500 Thlr. find auf pupillarſichere Beſten echt leinenen Strickzwirn, gütigen n m i 1856 11651 f 
8 zu 5 pCt. ſofort zu 8 lange Weife, weiß, 3: und aach, blau⸗ und weißmelirt fach, fo wie auch guten 1 Koſchentin im März 1856. 
orwerksſtr. Nr. 7, 1. Etage. (2452) ſempfiehlt biligſt: Wilhelm Blaſche, Albrechtsſtraße 29, der Poſt gegenüber. 2442 I J. Schwinge,. 
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ſes in ſich vereinigt, ſondern auch frei von penetrantem Geruche iſt. 
duktion des Pinolins keine Grenzen kennt, ſo 


& bisher zur 


Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 
Bee Herren Aktionäre des frankenſtein⸗ſilberberger Chauffee-Bereins werden zur 
ichen Generalverfammlung g [1624] 
auf den 18. März d. Vormittags 10 uhr 
EN 5 1 3 hier zu he enftein 
mit Hinweiſung es Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein, den 10. März 1836. A Das Direktorium. 


Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Aktionäre werden unter Hinweiſung auf den $ 42 des Statuts zur 
Generalverſammlung 
auf Montag, den 12. März d. Vormittags 11 uhr 

in den Gaſthof „zum gelben Löwen“ in Wartha 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Wartha, den 10. März 1856. [1623] Das Direktorium. 


Pariser Modelle 
Frühjahrs-Mäntelchen. 


Unfer Lager bietet jetzt die vollftändigfte Auswahl der hervorragendſten 
Neuheiten, die in Paris für dieſe Saiſon erſchienen ſind. 


Die Eleganz der diesjährigen Façons, verbunden mit dem diſtinguirten 
Geſchmacke der Arrangements übertrifft Alles, was in frühern Jahren in 
dieſer Branche geliefert worden iſt. 


Die 


Täglich kommen confectionnirte Gegenſtände, verſchiedenartigſt garnirt, 
aus Arbeit. 


Gustav Manheimer & Comp., 
Ring Nr. AS, 


Die billigſten Verkaufspreiſe find 
auf jedem Gegenſtande deutlich vermerkt, 
wodurch die Unannehmlichkeit des Han⸗ 
delns vermieden wird. 


1613 


Das bekannte Mineralöl, auch Photogene und Hydrocarbures genannt, hat trotz 
ſeines venetranten, unangenehmen Geruchs eine außerordentliche Verbreitung gefun⸗ 
den. Es liegt dies in der Leuchtkraft und in dem billigen Preiſe. — Ich bin nun 


in der Lage, meinen Kunden ein neues Brennöl 


Pinolin 


welches nicht nur die Bedingungen der Leuchtkraft und des billigen Preis 

Da die Pro: 
iſt an einen Mangel deſſelben, wie bei 
Photogene ıc. nie zu denken, und ich bin im Stande, jedes Quantum zu liefern. — 
Dieſes Oel brennt auf allen Mineralöl⸗Lampen mit runden Brennern vorzüglich, die 
mit flachen Brennern bedürfen einer kleinen, wenig koſtſpieligen Veränderung, Probe⸗ 


zu offeriren, 


Brenner mit breitem Docht liefere ich gern, und kann dann mit Leichtigkeit jeder 


Klemptner die Aenderung vornehmen. — Bei den 7 Linien breiten Brennern wird 
in der Stunde nicht mehr als 13 Pfennig Pinolin konſumirt — Straßenbrenner 
zur Beleuchtung von Städten u. a. m. liegen zur Anſicht. — Briefe und Gelder 
nehme ich nur frankirt an, ſo wie ich das Pinolin überhaupt nur gegen gleich baare 
Zahlung verkaufe, da ich mich dabei mit einem höchſt geringen Nutzen begnüge. 
Liegnitz, im März 1856. [1628] L. Wunder, Hoflieferant. 


Beachtungswerth 1279] 


für Brennereibeſitzer und Deſtillateure. 


Unterzeichneter erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum auf die in letzterer Zeit ſowohl 
im Inlande, ſowie im Auslande mit allgemeiner Anerkennung aufgenommenen patentirten 
Siemens'ſchen Doppelbrenn⸗Apparate aufmerkſam zu machen. Wenngleich die erſten von 
mir aufgeſtellten Apparate dieſer Art, welche nur mit einer Blaſe verſehen waren, den An⸗ 
P Wache die der Erfinder, ſowohl wie auch ich, an dieſelben machte, nicht entſprachen, 
o machte ich mir jedoch, von der Vorzuͤglichkeit des Siemens'ſchen Syſtems überzeugt, die 
Verbeſſerung und kadelfreieſte Herſtellung derſelben zur Aufgabe, und es iſt mir nunmehr 
durch geſammelte Erfahrungen gelungen, dieſelben mit doppelter Blaſe fo zweckmäßig zu 
konſtruiren, daß ich jede Garantie für deren Leiſtungen übernehmen kann. 

Was die Starke des Spiritus, Reinheit der Waare und raſches Arbeiten anbelangt, ſo 
find die Apparate bis jetzt noch nicht übertroffen, und trotz diefer Vorzüge, billiger herzu⸗ 
len, als die Piſtorius'ſchen, auch erfordern dieſelben zum Betriebe weniger Raum und 

ei weitem weniger Feuerungsmaterial, als alle übrigen mir bekannten Apparate. 

Zum Rektiftziren des Rohſpiritus erfreut ſich das Siemens ſche Syſtem ebenfalls allge⸗ 
meiner Anerkennung, und kann ſich jeder dafür Intereſſirende von der Vorzüglichkeit der 
von mir in Berlin aufgeſtellten Apparate überzeugen. 888 

Um alle eingehenden Beſtellungen rechtzeitig ausführen zu können, erſuche ich die betref⸗ 
enden Intereſſenten, welche geneigt ſind, mir ihre werthen Aufträge rung zu laſſen, 

ſich möglichſt bald an mich wenden zu wollen, und verſpreche unter Zuſicherung der reelſten 
und prompteſten Bedienung die möglichſt billigften Preiſe. / 
Kupferwaaren⸗ 


C. 2. Vollmann, abrikant, 
in Berlin, Linden-Strasse 81. 


——— — ͤ wẽ—ſe—— f——— —-—-— — — i — — 
Natur⸗Raſen⸗Bleiche. BY 
Den geehrten Inhabern roher Bleichwaaren, ſowie denjenigen, welche gedachte Stoffe 


eforgung übernommen haben, oder dies erſt beabſichtigen, empfiehlt Unterzeich⸗ 

neter wiederholt ſeine am Gebirgs⸗Zackenfluß belegene en zu ſehr gefälliger un⸗ 

ra elbarer Berückſichtigung unter dem ganz ergebenen Bemerken, daß die anvertrauten 
e nach der üblichen Garantie verſichert find, und bis Mitte Auguſt entgegen genom⸗ 

werden. Auftrage übernehmen und liefern die Waaren prompt wieder zurück: 

In Breslau, Herr Kaufmann R. Rösler, (Goldene Radegaſſe 27 B.) 

In Goldberg, Herr Kaufmann H. Gröſchner. 

In Groß⸗Baudiß, Herr Kaufmann L. Staeckel. 

In Jauer, Herr Kaufmann R. Schenk. 

In Militſch, Herr Kaufmann L. Halberſtädter. 

In Neumarkt, Herr Kaufmann G. Bretſchneider. 

In Neuſalz a. d. O., Herr Kaufmann G. Höppner. 

In Polkwitz, Herr Kaufmann A. Franke. 

Hirſchberg, den 25. Februar 1856. Der Bleich⸗Beſitzer F. A. Lannte. 


Friſch, gepreßte Raps und Leinkuchen 
| un 
Sr Silubahn abzuladen, find ſtets vorräthig in unferen eben gebetet, . kolat⸗ u 


0 } 5 
ien⸗Mühle. Größere Abſchluſſe im Comptoir, 
DT N j Moritz Werther und Sohn, Herrenſtraße Nr. 27. 


men 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


a 


Alle Sorten Saͤmereien 
für die Oekonomie, 
Gemüſebau und 
Blumenzucht. 
Große, wie kleine Auf: 
träge werden ſtets auf d. ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt. 
Die einzelnen Samen ſind 
vorher auf das ſorgfäl⸗ 
tigſte erſt geprüft, und 
werden nur in einer Waare 
verabfolgt, wo ich mich von 
Echtheit u. Keimfähigkeit 
vorher ſelbſt überzeugt 
? habe, : 
„Die Preiſe find laut Katalog auf das bil- 

ligſte berechnet. Beſonders empfehle ich: 
Pohbl's RNieſenrunkelrübe, von dem 
Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Eldena, Herrn F. Jühlke, auf das glaͤnzendſte 
empfohlen, pr. Pfd. 15 Sgr. pr. Etr. 50 Thlr. 
Echt engl. weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
möhre (direkt bezogener Original⸗Same), zur 
Spiritusfabrikation, zum Pferde⸗ und Schaf⸗ 
futter mit dem größten Erfolge verwandt, 
pr. Pfd. 25 Sgr. 1620 
Die neue Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Prager Putzſtein, 
das Stück 2 Sgr., [6035 
das anerkannt beſte, bequemſte und billigſte 
Putz⸗ und Polirungsmittel für alle Metalle, 
e zum Busen der Thürgriffe, Ge: 
wehre, Geſchirr, Wagenbeſchlaͤge, Lampen, 
Leuchter, Meſſer, ſowie aller anderen Gegen⸗ 


ſtände von Gold, Silber, Neuſilber, Kupfer, 


Meſſing, Stahl ꝛc. In Breslau zu haben bei 


S. G. Schwartz, el 


r. 21. 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. 
Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. 


Offerire als preiswerth: 
Eigarren von 5—8 Thl. das Tauſend. 
Waſchington, 10 Thlr. : 2 
Ugues, 10 Thlr. 2 P 
La Eſtrella, 10 Thlr. - * 
Magnolia, 10 Thlr. 5 5 
Marenita, 10 Thlr. 

Emulation, 11 Thlr. 

La Competenzia, 11 Thlr. : 
La Empreſa, 11 Thlr. 1 N 
Varinas, 13—12 Thlr. 2 
Marenita, 12 Thlr. : 
La Reyna, Londres, 133 Thlr. : 
Garanticador, 133 Thlr. € . 
Victoria, 133 Thlr. 5 

La Norma, 135 Thlr. 

La Buelta, 135 Thlr. 

El Aquilla, 134 Thlr. . 
El Esmero, 13 Thlr. 
Caledonia, 15 Thlr. 
Antonio Abunoz, 15 Thlr. : 
La Alma, 15 Thlr. 5 » 
Andalufa, Londres, 15 Thlr. : 
Dampfſchiff, 15 Thlr. : 

La Empreſa, Cuba, 16 Thlr. 
Caballueros, 18 Thlr. 3 
Waſchington, 20 Thlr. 

El Aquilla, 20 Thlr. 

Cumana, 20 Thlr. 

La Roſita, 20 Thlr. 

La Minerva, 22 Thlr. . 
Vega Comunes, 25 Thlr. £ 
Jefferſon, 30 Thlr. 1 
La Fama, 30 Thlr. : : 
El Leondeoro, 30 Thlr. = s 
La Flor, 30 Thlr. d 


, R. Seewald, 


Tauenzienſtraße Nr. 63. 


ungen Kaufleuten, die ſich in einer 
on Proviant etabliren wollen, 
kann ein ſehr gut eingerichtetes Spezerei⸗, 
Wein: und Bierſtubengeſchäft nebſt Haus 
und Garten zum Verkauf nachgewieſen 
werden. Die Bedingungen ſind billig. 
Frankirte Adreſſen unter A. R. befördert 
Herr F. Gräſer in Breslau, Herten: 


ſtraße Nr. 18. 

lunverh. Wirthsch.-Be- 
amter, mit 150 Thlr. Jahrgeh. fr. Stat, 
u. Reitpferd, 2 WW irihuch.-Assisten- 
ten. mit 80 Thlr. Jahrgeh. u. fr. Stat. — 
2 Wirthseh,-Volontalre und 6 
Wirthseh.- Lehrlinge können auf 


lacirt werden. — Nachw. 
Kt. Zub, Len in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 


ekanntmachung. 
Eine drei Meilen von Breslau und eine 
Meile von Oels gelegene, im beiten Zuſtande 
ſich befindende amerikaniſche Dampf⸗Mahl⸗ 
mühle nebſt Dampfbrennerei iſt aus freier 
Hand zu verkaufen oder ag zu verpachten. 
Die Räumlichkeiten Di 15 Stock Do 
mafſiven Fabrikgebäudes NE ft Nebengebäuden 
ſind ſo angelegt, daß ſie Indem. zu anderen 
fabriklichen Zwecken beg eilt ignen. [1276] 
Nähere Auskunft erthei Ar portofreie 
Anfragen der Kommiſſionär Klimm in Oels. 


1 . 
= Hirſchgeweihe, = 
eine Sammlung von J der ſtärkſten, worun⸗ 
ter auch monſtröſe Sirfhgemeihe und 40 Reh⸗ 
bocksgeweihe, ſind im Ganzen zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber ertheilt in portofreſen 
Briefen der fürſtlich Pleßiſche Forſter Aer 
in Emanuelöfegen bei Nikolai in Oberſchleſten. 

u Verkaufe, ac e 
ind echt engliſche Hühner und türkiſche Enten 
dan K 47 par terre. [2458] 


„» „ u 


„ 


Die konzeſſionirte Gebetbuchhandhandlung 


von Richard Lange, 


empfiehlt zur bevorſtehenden öſterlichen Zeit ihr reiches Lager der gediegenſten Gebete und 


Erbauungsbücher in den mannigfaltigften Ei 
und andere religiöſe Gegenſtände zu billigen je 
Beachtung. 


[149] 


Re 
END 


Kathaͤrinen⸗Straße 19 


nbänden, Kommunionſcheine, Kruzifixe 
doch feften Preifen, aufs neue der 60 
(244 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. 2c. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ıc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Pianino’s, 


nach französischer Bauart, sind jetzt wieder vorräthig in der Piano- 


Fabrik von Th. Raymond, alte 


Heute Mittwoch: 


Friſche Vlut⸗ und Leber⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, 


Taschenstrasse 30. 2440 


[178] 


Schmiedebrücke 2. 


Beſten aſtrach. Kaviar und Juckerſchoten 


empfiehlt billigſt: 


Johann Moſſoff, Altbüßerſtraße Nr. 13. 


Auktion von Maſt⸗Schöpſen. 
Eine Partie von 250 Stück ſtarken, ganz 
fetten Maſt⸗Schöpſen ſoll auf Dinstag den 
18. März d. J. Vormittags 10 Uhr auf der 
Domäne Karlsmarkt bei Brieg öffentlich ge⸗ 
gen Baar in kleinen Poſten verſteigert werden. 


Meinen Korreſpondenten die ergebene An⸗ 
zeige, daß das Dom.⸗Vorwerk Neuwieſe ver⸗ 
pachtet iſt. Kommiſſionär Hoffmann 

[1625] zu Hockenau. 


{ Ein Lehrling 2462. 
mit erforderlichen Schulkenntniſſen, der für 
Wohnung und Beköſtigung ſelbſt ſorgen muß, 
wird für ein Hering und Waaren⸗ Haus in 
Stettin geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr W. Falkenthal in Breslau, Nikolai⸗ 
Straße 78. 

Ein tüchtiger Korreſpondent, der zugleich 
mit der Buchführung vertraut iſt, findet ſo⸗ 
fort ein ſehr vortheilhaftes Unterkommen in 
einem hieſigen Banquier⸗Geſchäft. Adreſſen 
unter S, 6. werden erbeten Albrechtsſtraße 6, 
beim Haushälter des Hotel garni. [2410] 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling in mein 
Weißwaaren⸗Geſchäaft eintreten. 2447] 

J. Seelia, Schweidnitzerſtraße 3. 


Brückenwaagen 
unter Garantie höchſter Güte, 


gl. 


Gangart J. Naſchke, 

kgl. Eichmeiſter in Gr.⸗Glogau. 
Zur Saat. 

‚ Sommer: Raps und Nübſen in vorzüg- 

licher Qualität offeriren: 22307 


| 
Moritz Werther u. Sohn. 


Bei dem herzoglichen Wirthſchafts⸗Amte 
Guttentag ſtehen 400 Stück, mit hochedlen 
Böcken gedeckte, vollzähnige Schafmütter, fo wie 
200 Stück vollzaͤhnige Schöpſe zum Verkauf. 

Die Lammzeit tritt Ende Juni ein und ſind 
ſonach, die Mütter unmittelbar nach der Woll⸗ 
chur, die Schöpſe dagegen nach Belieben des 
Käufers abzunehmen. [1643] 


Sommer: Weizen 
zur Saat offeriert das Wirthſchaftsamt Skot⸗ 
ſchenine bei Trebnitz. Die Abholung kann dort 
oder auch hier in Breslau erfolgen. Nah 
iſt durch den Beſitzer, Weidenſtraße Nr. 30, 
zwei Treppen, zu erfahren. [2446] 


Neue Schweidnitzerſtraße 4 a, 3 Treppen 
links, ſteht ein Mahagonitafelinſtrument zum 


— 


eres] & 


Friſche holſt. Auſtern 


(nicht heigoländer) bei [2465] 
J. Simmchen u. Co. 


Für Haushaltungen billige 


harte Waſchſeife, 


Chineſiſche Seife, das Pfund 2 ; 
20 Pfund 35 Ehe, en 
Liverpooler Seife, das Pfund 2½ Sgr., 
„„ 20 Pfund 45 Sgr., verkauft: 
11636) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Eine große neue Oelraffinerie 

in Stettin, gut eingerichtet, von beſter Kon⸗ 
ſtruktion nebſt praktiſchen Anweiſungen, foll 
Umſtände halber ſehr billig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr W. Falken⸗ 
thal in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 75. 


— — — —᷑—ꝛ„ — — 
2 Gärtchen mit Sommerlauben find fofort 


zu vermiethen, Sandvorſtadt, Sterngaffe 6. 


Ring Nr. 16 iſt der zweite Stock zu ver: 
miethen. Das Nähere im Gomtoir, ab4l 


Term. Oſtern zu vermiethen, Albrechtsſtr. 
Nr. 38, ein Hausladen, mit oder ohne Woh⸗ 
ar Näheres beim Wirth Mittags von 1 
bis 2 Uhr im 1. Stock. [2438] 

Eine herrſchaftliche Wohnung auf dem 
Tauenzienplatz oder in deſſen Naͤhe wird ge⸗ 
ucht. Adreſſen unter 8. 6 werden erbeten 
Albrechtsſtraße Nr. 6, beim Haushalter des 
Hotel garni, (2409) 

Karls . RER n 
Eee 

Zu geneigtem Beſuch empfiehlt fi: 11637 

KMönig’s Mete garni, a 


Albrechts⸗Straſſe 33, 33, 33, 3a, 


dicht neben der fünigl. Regierung. 
— — -ꝗ— ie 


Preiſe der Cerealien 1c. Amtlich.) 
Breslau am 11. März 1850, 
feine mitte ord. Wagve⸗ 


Weißer Weizen 125—139 75 54 Sgr. 
Gelber dito 122—134 76 Be, 
Roggen ‚14-107 98 94 
Gerſte . 73 — 75 88 65 
Hafer 3 37 83 
rbſen . 112-120 5 100 
Kartoffel⸗Bplritus 12% Xhlr. bez. 


10 u. I. März. 458.108. Mrg. 6 u. Nchm. 2 b. 
Luftdruck bei he οννν 71737 378039 


Verkauf. [2449] Luftwärme + 09 — 08 14 
— — — —— hanpunkt — 11— 47 — 126 
Eine gedielte, trockene große Remiſe ift Bütt⸗ Dunftfättigung 835. 69% t. Ape. 
nerſtraße N. 6 zu vermiethen und ſofort zu be⸗ Wind W „NW NW 

ziehen. Das Nähere im Comptoir. [2455] |Wetter trübe überwölkt wolkig 


Breslauer Börse vom II. März 1856. Amtliche Notirungen. 


8 Schl. Rust.-Pfb. 4 B. Freiburger ....|4 |166% 6, 
Geld- und Fonds-Course. die Lit. B. 4 | 90% B. | dito mus Huch 150 7 0. 
Dukaten. 94 6. dito dito 3% 92% 8, || dito Prior.-Obl.|4 | 8947 B. 
Friedrichsd’or | | — Schl. Rentenhr..|4 | 94 B. |Köln-Mindener .|314/169% n. 
Louisd’or ..... | 110% B. Posener dito 933. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 62% B. 
Poln. Bank-Bill 93½% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. |Glogau-Saganer4 | 80% B. 
Oesterr. Bankn.“ 101% B. Poln. Pfandbr. 4 | 93B, |Löban-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 4 6. dito neue Em. 4 | 938. Ludw.-Bexbach. 4 |160% G. 
Pr.-Anleihe185014% 100% 6 Pin, Schatz-Obl. 4 — eckleuburger 4 | 55% 6. 
dito 1852/44 ; 2 dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 | 75% u. 
dito 18334 — 500 Kl. 4 | — Narscht-Mark. 4 | 04, 
dito 18544) 100 6. Krak.-Ob. Oblig 4 83 ½% f. dito Prior. . 4 = 
Präm.-Anl. 1854 3A 113% B, | Oester. Nat.-Anl. 5 | 8546, | dito Ser. IV. . 5 2 
St.-Schuld-Sch. 394 | 86%, B. | Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A. 3% 17 / 6. 
Sech.-Pr.-Sch. — unter 10 Thir. — dito I. 3. 3½ 185 % n. 
Pr. rn == Minerva 99 / . dito Pr.-Obl. 490 7 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 = Darmstädter dito dito 13%| 79% h. 
dito dito 4 — Bank - Actien 140% 6. Oppeln-Tarnow. 4% 111% B, 
dito dito 4 — N. Darmstädter — Abeinische . . 4 116 ½ U. 
Posener Pfandb./4 | 100% B. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 216 ½ 6. 
dito dito ı 90 h. Credit-mobilier 166 6. dito neue Em. 4 178% 6. 
Schles. Pfandbr. = Eisenbahn-Actien. | dito Prior.-Obl. 4 | 89% U. 
à 1000 Rthlr..|3%4 | 88% 6. |Berlin-Hamburgd | — || 


wurde heute etwas à 134) 
Magdeburger Lebensverſi 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Br. 
weile (& 


Köln) 
Eſch 


— cn 


